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csp. 28. Und von dieser Zervirur. welche die Rechts-Leh- hierumei, an besondern Orchen/und zwar bey dem 20.21.

rer lervirurem prolpeSu-i nenen/ hierinnen unterschieden und 22sten Cap. dieses Buchs handlen: Inzwischen aber

ist/daß diese den t»roche<Ä in ein frembdes Hauß/Hofoder dieses nur gelegentlich hier mit anfügen/weiln es eine vei?

Garten in sich halt/v.l. i6.ff.6e8.?. V. Ieneabereine drießlicheSach ist / immerzu mit dem Rauch in seinem

olcheGerechrigkeit ist/dadurch dem Nachbar die Freyheit Hauß beladen zu seyn / daß niemand dieses leidendörffe/

»enommen/ daß er den prolpeH oder Auslehen / welches daß der Rauch in des Nachbarn Hauß gerichtet werde/

>er andre würcklich hat/aufkeineWeiß nochWeg verhin- wofern nicht diese Dienstbarkeit auf dasselbige gebracht

)ernkan. vi6. Loepoll. 6. cr. csp. Z4. Woraus dann zu worden/daß er gehalten seye den Rauch von feines Nach-

Wessen/daß diese Dienstbarkeiten vielmehr als das Tag barn Zimmer in die seinige zu nehmen / dann in diesem Fall
und Lischt Recht in sich halten / und also von demselben würde wohl solches von ihm nicht hintertrieben werden

weit unterschieden seynd : v. j. i6. ff. cls 8. ?. V. können, v. l. 8. §. r. ibhue OO. ff. ii lervir. vincjic.

Von denen Haußthüren / und deroselben respeÄl'vc denen Kuchen und was denselben anhängig/ sind

Dienstbar-oder Gerechtigkeiten soll bey dem 15. und 20. Mr^ensalls hierunten an einen bequemen Orth zu hand-

Lap. dieses Buchs gehandelt werden. len Vorhabens. V on der W.aiierleirung aber/so fern die-
... . . selbige als eine Dienstbarkell betrachtet wird/ist in denen

^a.S.4.i2.iz.i4.is.ni6. Aninerckungen über das 9. Cap. dieses Buchs §. 1. gemel-

^Von denen Stiegen/Fenstern/und was demselben an- der worden/und soll hieruntD noch ferner etwas darvon

hangig : Item von denen heimlichen Gemächern / und angemercket werden,

von denen Lcuninen/Rauchfangen und Oefen wollen wir

Das Xi. Apitcl.

Von der Gebäude ZierMeit.
Jntthalt. hat/ als was erhoben / und subtile Zierlichkeiten find vo?

tz. 1. Beschreibung der Zierlichkeit, h. s. Eiaige Regeln da» de '^Kiüder spielenden/ auch der Hunde und anderer TtM
von. re Anlauff nicht versichert.

§. 1 s. Die sch-üe des Hauses müssen so wohl uncer,

vZest als eine Aasschmü-kmy d-sGebäu-S/ , daß ab

-a>ach-d°mselb°n-inan°.uchM°Ans-h.n, -Ach-»«
welches der Anseher Gemürhsauge zur " ^annglcjsi nurll!ttssr.ae ( .da»! e mussunnchr

KmPl«Erfindungalsm°in-nS?>.g-l,che-/aust>ri.,-

I Davon sind diese wenig« Regeln,» beobachten.

Gleichwie in allen sinnreichen Erfindungen/ a'io soll auch

hier Sie Zäunst oer Natur nach Zehen / und siehwvÄ ^

immer möglich nach derselben richten/ ader mitAusschm- ^ ^ > drmjeibm a.'us,
tzungder Blätter und Früchte muß der Nam?s ey^vie-

lende Unsorgiichkeit und (so zu reden) ordentliche U'ko'd- p.' ^',,5... ^

Dann obschon ein Baumguiren oder Waid/der von Na- A ' ^ balten.
turverwildet ist/gleichwol seineAnmuth und Lustbarkeit Staub und die

Amm^AchA h^.-Larb-^w-.ß,MÜn,h.mmelblan,gub
^nav?el-etundme^^m den / silbern / geben dem Zimmer eine anmuthige Helle/

UnMd7uW ^ ^suÄ-i.anständZr/da»nnl-de?5°bsch°ndlL

als Vrivat. lauter durch wann sie hock stehen: Massen solche zu besichtigen

z. VOercke eineseinigen Gebäues/ so sich miteinan- ^ Augen empor heben mu-z, theils wann man auf
der in n-,-änlichen / müssen von einer ^.and ver- Stuffen dazu/ansteiget/da dann die erhabene Glieder

fertw^ Anzeig der Opcic, oder Sehekunst weiter hervorsie,

mÄe^a^ hend erscheinen / mtthin auch dsnen ausgerissenenPfer-

KüKW denundOchsendasplötzlicheAnsprengengewehretwird.

und mit Fleiß alle Gleichheit zu treffen sich bemüheten/ ".An den Sierrachen/nach denen füttffVrdnun-

würdesich doch einige Unahnlichkeitverrathen. gen müssen die Glieder/so zur Verstärkung gehörig

4. Von aussen des Gebaues / geaen der freyen Lufft groß und ansehnlich/ aber die schwachende kleiner verfertv

schicken sich unten an der Erden Wertstücke oder get werden. Diesem nach sollen die Grund-und Eckstei-

gröbste SteineieHöker aber der Bau steiget/je kleiner ne/Tafeln/und Platten/Wülste/und Krantzleisten groß?

mögen auch die Steine seyn/weil das Erden gleichstehen- aber die Einziehung / und ablauffenden L.e»sten von

de Theil vom Wasser und Unreinigkeit mehr zu dulden kleiner Hohe seyn.
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Des Augen und rechts-.verftündigenHauß-Vatters
12. Bey obgesetzten Regeln/und allenthalben/ soll sich Nahmen an ein solches öffentlich Gebäude / bey grosser

em weiser Haußväcter des Wohlstandes und Ziem- Straf schreiben oder einbauen zu lassen erlaubet seye/i.
licbkeir beflelssigen/und nicht irren lassen / daß wir dar- 1.1 o.L. cj.r. wofern er nicht solches aus seinen eigenenMit-
in etwas weit gegangen. Ammassenwann sie ihm nicht teln gebauet und aufgerichtet hat. 1. 2. pr. I. z.§.2-ff6.r.
alle nöthig/jedoch auch nicht schädlich/sondern unverdrieß- Wann er aber sonstea ein solches Werck nur mitZierra-
lich und zur Verg/e.chung des einen gegen das andere und rhcn versehen / so kan er wohl seinen Nahmen auch darinn
zu standmaff.gerErwehlung/wenigst guter Wissenschaffthauen lassen/ jedoch / daß auch dessen Nahmen darinnen
diensam seyn wnnen. bleibe/welcher es von ueuen erbauet hat:Ja/wann jemand

nur eine gewisse Summa auf ein solches Werck gewen-
dec/ so muß in Einhauung des Nahmens auch fothansr

^ Summa meidung geschehen, v.l. 7. §.i. ff. cie oper. publ.
XI. §. I« ttskn. »cj ci. r. Unter solche öffentliche Werck

M Cap. dleses^^uchs^ban^e^, Unre. dessen kan privsc- Gründ in die Stadt geleitet wird/da dann die
hiervon noch weiter gelesen we den l.ö! 2 L. Grundherrn sothaner ?rivgr.Gründe / wann sie Baum

cie (^upress.!. 12. e. T'keoä. 6e ^ pflantzen wollen / jederzeit einen Raum von I s. Schuhen
eorotr.I.i6.§.l.ff.^i^vlsucclsm.I.8.KIcjc5ervr zwischen solchen Bäumen / und denen Wasser-Röhren
i6 .ö !2z .l?,6e8. p. V.^clci.Quiac. 2 v iz./scob. 0- liegen lassen/oder eine wohlempfindliche StrcchimFallsie

rolr ^6I.2.L.^ec>6.cle expens. u6 on I?ere » solches nicht in acht nehmen sollen/ ausstehen müssen/da-rir.L.äe Lupreff. n. u!c. öc Larckol. Loepoll. cle ^.U. p^zusehen/l. 10, L.ciesgu^cjuiA. Diejenige Bäum a-
?.c.2z .per roc. ber / welche zwischen dem Raum der I/. Schuh gewach-^ ^ sen/werden auf Befehl des Richters abgehauen. v.I. i.§.
<?>Ae öffentliche Gebäude bestehen entweder m denen i.l.ia §. r.L.6esgu»6uÄ, Z a/was noch mehr ist / so
. Stadt-Maurenund Thoren / oder in denen Wal- müssen diejenige/durch deren Grunde sothcme Waffelei¬
sen und Thurnen / oder auchur denen Rathshausern/ K.r- ^unggerichtet ist/dicfelb?ge bey Verlust ihres Grund und
chen/^chulen/und andern Stucken / so zum putzen ge- Boden reinigen und saubern /1.1. pr. L. cle sguze6u<^.
meiner Stadt geordnet sind/ welchen vor diesen bey de- Darbey sie aber im Gegentheil diese Ergöklichkeit haben/
nen Römern em gewisser Lurscor oder Bauherz vorgese- von andern ausserordentlichen Beschwerden he¬
tzet worden/v. l.i. ff. cieoperib. publ. den man einen ^>at- fteyet sind / l. i.pr.cl.c.auchzudem End eine schlechte
ter der Stadtgenennet/v.l.un.L cle rarwcin. oper^ publ. Steuer und l'rikur geben /1.41. ff cie L. V. öc Lujac.
Lc psrrib. Li vir. Und diese Gebäude sollen billich/was scj. 1.1. L. /. l_ib. so. rir. X §. X.
die Zierde betrifft vor denen privsc-Hausern den Vorzug ^cl § ? k L20

„ W-«n mm- d.n.n KÄl-rn «inso grosser U.Mrfthl-d
^ mp'.er l!id. 1. pollc. c. 6. -zu. XI. Lc scl 'st/als kan der.en.ge/ der cnnenBcw zu ^hren versprochen/
Uvppo!.Zi eoUib.äs lncrem. urb. Ut.cl. Lc^ Wofern und hierzu gedungen worden / dmckSreliung emesan-
nur der Unkosten nicht so groß und unerschwinglich ge- ^ 1 besr^yen / v. l. zi. ff.
macht wird/daß die armen Unterthanen allzuhart darun- ^ ^ "versc.
ter leiden müssen/^cillicion.»6 Mpoot. aLoll.c.l.lir.c. ^6 Lap, 12.
dieses ist gewiß / daß ein ieder ein solch öffentliches Gebau- (KJn jede? Haußvatter kan billich auf seinem Grund
de verbessern/und mit mehr kostbahren Zierrath versehen und Boden nach Belieben bauen; Wann er aber auf
lassen könne/ v. I. f.L.cle oper. publ. Hingegen/wann ein- frembden Grund und Boden ohne des Grundherm Wis-
mahl zur Zierde der Stadt etwas angewendet worden/ fen und Willen etwas ausrichtet / so wird das Haußdem
so kan dasselbige ohne sonderbahreErlaubnuß nicht wie- Grund und Boden anhanM / und kan er nicht einmahl/
der weggethan / oder zu was anders bey einer nahmhaff- so fern er solches wissentlich gethan / und den Besitz des
ten Straff verwendet werden/v.1.1 z. L. äe openb. publ. Hauses dem Grundherm eingeräumet / die aufgewandte
So kan auch kein neues öffentliches Gebaud ohne der O- Unkosien begehren.§.3i.Z.6e.«..v.vi6. m.I. 5. L. 6s
brigkeit Erlaubnuß angefangen werden, v. I., z. pr. I. s. V. Wiewohl mit diesem welcher mit guten Glauben
öx y.L.cle operib. publ. wofern nicht diejenige / welche oder bonz kcie solches gethan/ etwas leidentlicherverfah,
schon angefangen sind / vorher ausgemacht und zum ren wird: Weilen aber dieses alles bey dem XI. und XII.
Stand gebracht / oder die alte schadhaffte Gebäude ver- Cap. des dritten Buchs/ (wo wir von demjenigen gehan-
bessert worden sind/1. ulr. L. öe operib. publ. so gar/daß/ delt haben/der auf einem frembden Acker Frucht aussäet)
wan ein gewisses Stück Geld zu dem Ende vermacht wo:- rrgHircr worden: Als wollen wir den Leser dahin verwie-
den/daß man hiervon neue Gebäude der gemeinenStadt sen haben: Und fügen dieses einige nur mit an / daß diese
zum besten aufrichten solle/sothanes Geld vielmehr auf die Sach eine gantz andere Gestalt gewinne / wann jemand
Verbesserungder alten Stadt-Gebaude zu verwenden/ mit Erlaubnuß des Grundherms auf einen frembden
zumahlen wann die Stadt schon sonsten mir dergleichen Grund und Bodengebauethat / allermassen er alsdann
Gebäuen genugsam versehen / hingegen aber dieselbe zu ein solches Hauß ruhig nutzen und gemessen kan / wofern
bessern kein Geld vorhanden ist. v. I. y.pr. ff. cle oper.publ. er nur solches auf seinen Kosten im Bau erhalt/ »rg. 1.7. §.
Und wegen solcher neuen Gebäude können auch die pri. 2. ff cie ulutr. die Steuer davon bezahlt.!. 7>pr.ff. cle pu.
vsc-Häuser / so fern sonst nicht Platz genug vorhanden/ blic. und dem Grundhermden jährlichen Boden- oder
umgerissen werden/jedoch/daß man dem Grundhermden Grund-ZinH reichet, v. 1.2. /. 17. ne quicl in loc. publ. 1.
Werth davor bezable/v.l. 9 ibique pere?. L.cl.r. End- Z9. §.l.cieleZ. i.^clcl. Lommenrscor.commun,
lich ist zu wissen/daß niemand ausser der Obrigkeit seinen »cl cir.77. äe lupsrkc.

Das
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Das XII. Kapitel.

Vom Grundgrabmund Unterbau.
IüNhalt. len. Inzwischen ist auch zu beobachten /daß diepfakum

5. F. Dom Felsengrund/baß die weiche Erde biß auf Sattengrund so viel naher und gedrengt aneinander stehen müssen /
wegzuräumen.Die Mannigfaltigkeit und beylauffigeAn-umwieviel die S.ast grösser ist/so daraufzu stehen kommt.
gebungderGrundtieffe. Waszu thun wo sich kein guter der^Sdcnall^umorctiicr ,,,,!> -iar

§>rund zeigen will. Wieeingeschülteter: undwie ein nas. ^ ^ und p gar
serGrund standthafftzu machen. Von des PfäieStärcke ^ ^aß alles graben vergebens / ist noch dieser
undEintried. Vom Äuspompendes Wassers durch zwey kostbare Rath übrig / daß man desto haufflger Kohlen

Die Luckenfüllung zwischen den Pfälen. Me darüber schütte / hernach auch Wolle und rauhe Haute
hart a!Äer"etwa?L^7Ll- und Haar daraufwerffe. Anbey aber istbedencklich / daß
steNothmittel aufMorast zu gründen. Bedenckendabey. derweiseGott/unddiefürtrachtigeNaturfolcheuntüch,
Die Eingteich-und Belegung des Grundbodens durch breite tige Becircke schwerlich zu gedignen Steven und Wohn-
«teine oder einen Rost. h. 2. Die Dicke der Grundmauer, platzen anzubringen gestatten werde /und solch Beginnen

Fassung. Daß iuqle.ch auch der Kell-r auözngraben. gemeinen Nutzens einer Nicht germgen Vermessenhelt
Des Erdeneinstossens Ze.l und Weife. Einige andere er. gleichet/und auf gerad wohl beruhet. Niemand dencke

Diuge. Austtocknung und uberdeckung des auch hierüber sein Vermögen/und überschlage wol dieNn-

^' kosten/ob srs habe hinaus zu führen, l-uc. 14. Viellieber
§. 1. einen Ort gesuchet / der sich gern gibt und bearbeiten

die Natur denselben aufeine ebene/undnachderSetzwagabgerichtete^tache / und^vo vie^carur ^me!oen»uscine^>ttp-

^.Er
> n

oe ode Äsen W so ha?, an Poster erfordert / welche mit harten flachen Steinen/
^-,n^ 'k '.^^nn^fs^n ^n!>..rn Schalen oder Platten überleget wird. Welche dann mit

, , !.,r N^wendiaen s / eysernen Klamn,ern so mit Bley vergossen/ müssen gefas-
k. n. kÄh ser werden. Oder man leget eichene winckelrecht aehaue.

^ ne Balcken oder Schwellen nach der Lange des Grund-
inss^n^. nnfi l>n^K a-tri.'K^n ni-r^n grabens aneinanderund über diese wider andere von

A f ,«/ ls^l n,ebenmasslger oder nicht viel geringere Dicke kreutzweiß
d^uch.^

und andern Schuh tiefemgräbet/sich so bald ein stattli- ^ , Der Grundbau iK da« LNauerwerck im
>u^h^naes m?d^^ ! b"n Grundqraben / dieses muß voraus starck und norhvest

,ll X? I N / s^ n, IN gemacht werden. Denn so es hie fehlet / so ist der gantze
/ n.i!> ^ Bau mangelbar / und der Gefahr des Einfallens uncer,

worffen. Darum muß aufden vorher verinog des vorher,
^ ^ sl» gehenden §. zubereiteten Graben e-ine gute dicke N?a»er

Ärln -t- ^na^ ns?s>l ^n »n! aufgeleget werden / welche zumal unter den Sault',? und
an etlichen^. ^eneiiieqe ^l^eSlanqee aq^ / u^ Reeden Ecken des Baues aufs mindeste doppelt so dick an-

NUN an stattguten Grundes cm geschüttetes Erdreich/ ^ ^ , s' t
oder morastiger Noden sich erzeiget/ so muß man noch Säulen oder Pfeile-n in? allen deVen ^nwachsunaenweiter Graben und räumen / und wo nunmehr nichts
bessers zu hoffen/dorten im trocknen geflammte und wol ^ vorhero besonders Senckrecht geführet worden sind/
schwartz gebrannte eichenechieraber im nasftn erlene F^che des Bodens annoch ein schräges ab-
pfale/ die ihre gehörige Dicke um ^ange/mu dieser habendes Nebenaemauerso wohl ein als auswerts
nach etwan wenigst den achten Theil der Höhe des Ge- ^ ^ y, ^ ^ ? f°. ' deedeÄm ren ^ ^
mauers haben/uad ein hartes Erdreich zu erreichen (so viel ^'em ^auf Die u. ? -
möglich ) fähig sind / durch die Ramme oder ander Breittd?
SchlaZwercx^qendeinen^ als der sechste Theil der Hohe des Grundbaues/ und nicht

was schwächer ftyn als die eusserjien eussers^e h^/y^der Scbräge/wann der Grundbau aus Zicgeltt
aucb gantz geheb aneinander stehen müssen /^armt l. er G.uaterstnc?en gemauret wird. Mackt man ihn
Sumpffnicht eindrmqen/und da^innere Bes^ aber ausVrnchsteinen muß die Schräge noch breiter
nicht auswaschenmöge, vieles allesgelchiebt wann aenommenwerden >5)ierbenil!tnerinnern/

ÄÄ vi->Z>Me«an d-rDicke bekommen und breiter wenden
ner PlatzW Arbeitzeiget. ^clchl.r viiaben weire^ wrr Obermauer/damit diegantze Dicke des Gewölbes/
durch em ander psmprv^ck ausqesä^vffctwer>.m ^h^r zugegebenenDicke als ihrem eigenen Grund ru-
kan. H.erMeanstattder^ he„mSge. DergestaltdarffdieHaubtmauernur allein
tmd der ^ollWder Tomienmuble ^ as m x,. p. attae^eic^e überbau tragen / und wird von dem Kellergewölb

^ a" ^ nicbt beschweret. In Entstehung aber dessen muMcm
sind mit Kohlen/Ka.ck/ groben Sand und Kl^auszuful- Nebenwand in Keller von neuen auWhren/
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224 Des klugen und RechkS - verständigen HauS- VatterS

Strebepfeiler anflicken / mithin den Platz und die Form, hener Verfertigung eines Theils so gleich auch Erde ein-

oben nid untenverstellen/ mö für seine oder des Vorsah- füllen. Wird er aber aus Bruchsteinen gemacht/ists rath-

rers Ü ssürsichrigkeic mit Nachtheil und verdrußlichen samer / man lasse ihn eineZeitlang etwann 8. Tage aus-

alltaqlicheii Ansehen der begangenen Fehler abbüssen/ trocknen/und hernach erst beugter Massen mit Erden be«

des S himvffs von andern zu geschweige«. Wobey auch schlagen. Weßwegen dann auch der Grundgraben nach
dieses erinnerlich /W'es dem Ban einen bequemen Vor- 6c-.mo2?i nicht verwerfflicher Meynung senckrecht zu

theil gibt/ wann bey Ausgrabung des Grundgrabens zu- führen. Falls die Erde neben dem Hause hin auch mit

gleich auch derKriler ausgegraben wird. Nechst diesem Sreinen uberpflastert wird/ ists desto besser. Au unterst

allen ist auch sonderlich auf das ^rdenstossen neben dem werden allzeit die grchien Steine /und dann allgemach

Grunde/so wohl auswendig als innwendig zu sehen. Das kleinere genommen. Die Grundgebäüdeso von Ziegeln

muß mlttelnrverffung nicht sthwnzender / sondern gemauretwerden/bedörssen sonderbahrerBehutsamkeit,

trockoer/grosser und kleiner Steine / und zumahl nahe an Nach Vollführung solches Grundes / muß man einige

derMauren vielesEysenzinde rs/und so viel möglich trock- Zeit außsetzen / damit selbiger Bau wol austrockne abl-

ner Erden/und über das auch dergestaltgeschehen / daß die tüffte/und vest aneinander durch und abziehe.

Erde gegen der Mauer etwas erhabener/und von dannen erfordert hierzu einen gantzen Winter. Das rathsamste

etwas abschüssig werde / das da keine Nasse Platz finde/ aber ist/daß man so gleich im ersten Frühling / so bald die
durchzusincken /und den Grund zu befeuchten/ noch durchs Fröste weichen/ der Grundbau anfange / und bE zu dem

Durchnässen die Kellerwande schwitzend zu machen / und Ende des Junii fortsetze/ damit das Gemäuer den Som-

mirhinden gesamten Grund zu schwachen. Wol stossen mer über desto'besser austrocknen könne: welchs indes,

gilt hie nicht viel weniger als gut mauren. Bestehet der sen mit zusammen gefetzten Laden vor dem Wetter beschü-

Grundbau aus Quaterstücken / so mag man nach gesche- tzec werden kan.

Das Xlll. Kapitel.

Von den Mauren/und ZlestriZen.
Fnnha!t. nach der Höhe der Mauren / und der Ziegel Bewandt,

4 l .Diedrtygemtllltste Arten der Maur«n. Die Zusamm >ubtr< nus/nachdem sieglössel oder kleinel/Halter oder schlechterfassung und Ordnung der Qua lerstückt. Besondere Bevesti' gebrandt smd/dreyer Ziegel Lange dick seyn/sonst werden
gung der Ecke und grossem Eröffnungen der druchsieimern sie schwerlich lang aufrecht und ohne Schwindel sieben.

KÄ« Di- Zusamm-nswung bchch-,A. ,-n NachVerstarckung der Mauren dmch Cinlegung einiger Balcken; denen entweder ein Olegel nach der Lange/ der andere nach
mancherley Bewurffund Überzug. §.z. Von unltrschiedli' der Breite/oder ein Ziegel nach der Lange/und 2. nach der
chen'Aestrtchenund deren Z-Ug. Breite einander folgen. In Niederland pflegt man eine

§. r. gantze Reihe nach der Lange/und darüber eine gantze Rei-

S scheinet ein Überfluß / und daher ausser ^ nach der Breite zu legen/solche Ziegelmauren/ wann sie

^ Nordseyn/ alle Arten des alten Mau- KulistniaW/aufgerichrer sind/werden allen Mauerwerck

errvercks / davon bereits viel untergan- vorgezogen; vorab wann sie aus alten Ziegeln/ und die im

gen/zu erzehlen. Die gebrauchige und be- Wetter die Prob ausgehalten / aufgeführet worden,

sie Arten aber bestehen aus klaren Dann,lesind wieder denBrand gesicbert / beschweren

rvcrMNZett'Druchstetnen und Ziegelsteinen. In auch den Bau nicht so sehr mit der Last als die steinern,

den Mauren aus «Quaterstöcken / stehen die Fugen ^ ^ Damit diese Mauren insgesammt siarck und

Bleyrech: auf/ und wechseln umeinander ab / also daß dauerhasst werden mögen / so soll dreyerley m achtgenom.

zwischen zweyen Fugen/die in einer senckrechten Linie ver- wen wei den^k sti-ch soll alles Gemancr als Wände und

folqen/ein Werckstück befunden werde. Man hat wegen Willen fenckeircchc aufgeführet werden/ und sich we,

der Grösse dcrQuatersteine /diesen Unterscheid zu halten/ der ein noch auswerts neigen,

daß die grösten und dicksten unten / die kleinern aber/ so . Zum andern/werden in die dicke Mauren siarck«

zwar gleiche Lange/aber nur halbe Höhe haben / oben ge- lange Daickcn von harten und aussen herum gebrandten

brauchtwerden. In der andern Art der Mauren /so aus Holtz angeleget und damit -.Wände zusamen gefastet.

Bruchsteinen bestehet/sollen billich die Ecke / und grosse- Es ist aber dabey dieses vorsichtig in acht zu nebmen/

re Eröffnungen entweder aus Wercksteinen oder aus Zie- daß kein solcher Balcken in die Theile der Mauren / so an

aeln geführet werden / in der Mitten aber lassen sich auch die Küche und Rauchfange angrantzen / eingelegt werde:

aedrochene ungehauene Steine gebrauchen und durch weil die betrübte Erfahrung osst gelehret/daß sie anfangen
und durch ungefehr aneinander mauren. DieLucken wer- zu glühen und zuZeiten grosses Unglück verursachet hak>en.

den mit Ziegeltrümmern und in Ermanglung deren mit Zum dritten sollen die Mauren so osst mit Kalck be-

zerschlagenen Wacken / oder gespaltenen Kißlingsteinen worssen und vertünchet werden/ biß man keine Ritzen und
ausgefüllet. Schwitzende Steine sind hier auch durchaus Fugen mehr sehen kan.

zu fliehen. Jefieissiger diese Ausfüllung vermittelst des ^ Nachdem aber die Mauren wol ausgetrocknet sind/

Mörtels geschicht / ie dauerhasster die Mauer wird. Da- müssen sie rauh beworssen werden. Und wann dieser An¬

hingen/wo man desKalcks zu schonen lauter grosse Bruch- wursstrocken ist/so wird mit der Mauerkelle ein Uberzuq/

steine nimmst / die Mauer auch schwacher werden muß. und daraufder andere /und dann der dritte/welche imme:

Hieher ist zu wiederHolm was oben bey Andung der dünner seyn sollen/aufgestrichen. Dieser Überzug geschie-

Nachlässigkeit der Maurergesellen erinnert worden. In het mit Kalck/der mit Sand vermischet ist. Der Ralck

- den Ziegelmauren sollen die Ziegel gleiche Hähe haben/ aber muß so wohl gernhret seyn/ daß wann man hie und

und die Fugen wie in den Quaterstücken umgewechselt dort mit einem Beil drein hauet / kleine Steinlein sich fin-

seyn. Es müssen aber die Ziegatmauren zweyer oder auch den / davon das Beil schartig werden könte. So muß

auch
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auch dieser Kalck im Einrühren nicht an der Rührkrücke ficht haben/ob unter dem Boden eine Wand / die biß an
bleiben/sondern abfallen und dieselbe rein lassen. Die Al- den Boden reicht/ aufgeführet sey/denn da würde der As¬
ien pflagm fo dicke Bewerffungen und Tünge zu gebrau- sireich bald reissen und aufspringen. Derhaldeu muß der
chenchaMRechenmeister/dieferZeitausfolchengantzeBoden von solcher Mauer wol erhöhet werden / daß er
Tafeln Weiden können. Wer die Mittel und Gelegen- frey schwebe. Der Soden wird am besten von dür-
heit dtM Hat / der kan den andern Überzug aus Gyps ren Aeschen und Eichen Brettern gemacht / und muß
bereiten. Wer aber ölein geflossenen oder gesibten eil, jedes Vret / aufjeden Balcken mit Nageln angena-
Marmel /nnt Ralck vermenget kan eine faubereMar- gelt werden. Über diese Bretter soll man andere Bm-
mottlmche haben/welche zuletzt polirt/ und Gemälde dar- ter Creutzweiß nach rechten Winckeln legen / und wol vest
anfzu bringen bequem wird. Es soll aber dieseTünchungnageln. Aus diesen Boden solle man aus Farrenkrauc/
vornehmlichvon den innrvendigen XVönden / und Stroy/und Spreu eine Streu machen / damit das
euHerlichen rauhenMauren /die vonBruchsteinen auf- Holtzwerckvom Kalck nicht verderbt werde. In denengefuhret worden / verstanden werden. Denn Mauer- Vöden / die uncer freyen Himmel angelegt werden
werck so aus Quater - und Ziegelsteinen anfgeführet sollen/behalt man ausder flachen Erden die erste/aus einem
worden / seine ansehentliche Gestalt durch das Tünchen höltzern Boden aber die andere Art. In diesem Fall sol,
mehr verliehren als verbessern würde. Dieser An- len auf den Aestrich Besetz Ziegl zween Füsse lang und
wurff last sich nicht allein auf steinern Mauren tragen breit aufgelegt werden. Dieselbe müssen im Umfang um-
sondern man kan auch geschlic .-te laimene N?ande/ her Nueten oder Aushölungen eines Fingersbreit haben/
Pfosten und ZWerchbaickcn/ nicht weniger kölyerne an denen Seiten/wo die Fugen aneinander treffen. Und

ZlVande damit bekleiden/nachdem dieselbe vorher mit ei- diese Aushölungen sollen voll Kalcks gestrichen / und also
nein Beil rauh überhackt /oder kurtze Nägel darein ge- die Besetzziegel aneinander bevestiget / der Kalck aber soll
schlagen worden/ damitder MörtelundAnwurss daran mit Oele gemischet werden. Der Abraun oder siege!?
behängen bleibe. Belangend die Ordnung des Tnn^ krauß soll also gemischet werden / daß zum Zicge!-
chens / so sollen zuforderst die Gewölb hernach die Ge- krauß/welcher allein aus Ziegeln bestehet / zu drey Thei-
mauer^beworffenundbetüncht/endiich der Aestrich / und len Ziegel ein Theil Kalcks zugegeben werde: aberimAb-
die Boden vollendet werden. raun/da:ein fchonKalck mit vermischt ist/soll zu sünffThei-

§. ?. Bey dieser Gelegenheit ist der Aestrichen zu len ein Theil Kalcks beygesetzetwerdm. Der Aestrich sollgedencken/alswelche gleichsam Mauren sind/ die ausei- mitFüssengeknettet werden ^.einesFusses dicke; Unter
ner Ebene ausgebreitet sind / wie jene in die Höhe ausge- freyen Himmel aber soll er wol eines gantzen Fusses dicke
führet werden .Dergleichen Aestrich wirdentweder auf getheilet werden. Über diefes Aestrich fol! noch ein Uber-
die flache Erden unter dem Dach / oder auf einer höltzern zug von gebrannten Ziegeln aufgelegt werden / also daßDecke/dasistgebrettertenBoden/oderunrerfreyemHim-manzu z.Theilen Ziegel einen Theil Kalcks verbrauche,
melgelegt. Anfder flachen Erden grabt man biß auf Aufdieftn Überzug können allererst steinerne Boden
einen vesten Grund.Wann aber der Boden aus ge.cbüe-- gepflastert werden / mit ausgehauenen Steinen / Mar-
teter Erde bestehet/muß er mit Stampffen/ oder Pfla- melblatten / und gebrannten Ziegeln von alle'hand For-
sterstempffelnnieder gestampfft werden. Nachdem der men/dreyeckigten/viereckigten/sechseckigten/ u.d. g. U n<-
Erdboden solcher Gestalt geebnet / und mit überlegten ter freyem Himmel müssen die Böden einen unver-
Steinen einer Hand breit groß besetzt ist/muß der Aestrich merckten Gang haben/daß der Regen ablauste / und nicht
angestrichen werden. Auf die h5U?erne Decken oder daraus stehen bleibe.Boden einen Aestrich zu schlagen / muß man fleGge Auff-

Da6 XIV. Aapitel.

Von Elnzich - und Berdninung der Mauren.
Innha't. Hre durchgehende / nach einer Sencklim'e von aussen^ i.DerVerdinnung Ursach/und Beschaffenheit; §.2 Mitder und innen/auch oben/untenund durchaus gleichmäßige

äxxlicstioo, welche nach der Mauren Art ellvaS unterschie» Dicke; also daß der obere Theil solche Absatzes nichts
dm. Wie die Reihen mit einem Gebäick zu verscheu. dünner ist / als der untere Theil / und dieser nichts dicker

§. I. und gestreckter als jener. Dann widrigen falls könte sich
Eildte nntersteTheile derManren mehr die Nassevom Regen an solche Mauren anlegen / und sie
>L.astzu tragen haben / als die Obere/so murb/ausgrunend und schadhafft machen : der Ungestalt
gibts die Vernunfft / daß es viel besser sey/ ^ geschweige».
daß die Mauren nicht in einer fenckrechten §. 2. Was aber die erste Reihe dieser Mauer der

, Linie von unten biß oben ausgeführet wer- unter ,hr stehenden Mauer; und so fort allezeit die obere
den / massen solche fast gefahrlich stehen. Müssen daher der untern an derDlcke nachgeben soll/das verhalrsich an-
die Mauren nothwendig einige Absätze haben / also daß derst bey emer Flegslmauer/und änderst bey einer aus
die Mauren des Grundbaues / über der Erden dicker Qnatcrstncken. Iene reguliret sich nach dem Ziegel-

sey/als diein der erstenReyhe drüber/und diese dicker maß. Gesetzt/ die Ziegel waren einen Fuß lang/ einen

als in der andern /und so fort. Die Abnahm der Dicke Kalben breit/ein viertel dick : so hat die Grundmauer eineaber ist von w'ner Zuspitzung / und sich unvermerckt Dicke von 6. Schuhen. Dann kamen zur Dicke desun-
verliehrenden Ticke zu verstehen : solche Keilform und tern Theils der Mauer von der Erden auf / drey Ziegel
Böschung oder Abdachung ist hier unanständig / unerach- langer oder drey Schuh : der nechste druber hatte zwo
tet sie in manchen Dorffkirchen befindlich. Hingegen ist Ziegellange und eine Ziegelbreite oder drittehalb Schuhdas die Meynung: Ein jeder Absatz dieserMauer hat seine zu seiner dicke; der dritte Theil darauf hatte zwo Aegel-
gewisse Elnziehunng / jede Einziehungaber gleichwol lange oder zween Schuh zur Dicke: und so fort hatte je,

Cc z der
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der höherer Gaden immer eine,? Halben Schuh minder manaler'nichsallzeit aewißwissen kan / wem ein

alssemnechst unter chmstchmöer. Dabey aber muß ie- cher Platz eyaentlich zuAke /

de eingezogene Reihe bee^erst'its von aussen uiidvon innen Dingen hieraufgesehen / welcher unter denen Nachbarn

gleichen Abbruch / neMch um einen viertel Schuh oder denselben gebrauchet; Wann ab r aucb d^
eine Ziegeldicke leide,? / und der unterstehenden Malier abgenommen werden/über din .^ch

Qlk.? .NN..N niei-rel s^chttk b.-.is weivm/uoer Mß aucy Nicytgewip ist / we^melk / inniiki>ken akertwet.

men wird. Im übrigen ist hierbey in Obacht zu nehmen/ durch "i e> krnn^n ^ ^ h,er-

daß jeder Abjäiz mit einem geschicklichen Rinnelelsten/ lassen wo, de??e Lo/v°?I 6 c ^ 'bm nber-

A.isstich oder Gebalck von oben her vor dem Regen und u^^oe^eye^oepo!!.^. c. 40.«. 9. ^ ^ .

Uttg-W...« beschütz-, werd.

ReZts-Anmerckungen.

dÄp. IZ. öc 14.Von denen Mauren. Malier eygenthumlichzustehet/ daßEygenthumdessen/was darausqebWet/oder in dieselbigegelegetworden/per

O>^ denen ^..tauren und ^<^anden hat man so viel ^ ^ undkan dasselbigenach seinem Ä)ohl--^)n oenen ^caurel« unv xvulii.cn yt» «,^n sv v>« —

MwDn/^-scygentftSnckwe/srembdimd g-fallmwi-d-rj.rm'cht-nunS... '^>l,a>l-rmass-neini-derinundmttd-mslm'

,

gelassen werden solle/ gleichwie / wann ein ^)auß aufge- .....°^

bauet wird/ 2. Schuh leer gelassen werden müssen/ wie zu ^ ö"- 22.§. tt quocl^ viaut.clsm. Und hieher ge¬

lesen in I. f. lkl im. reg Und ob esgleich das Alisehen hat/ bohret das so genandte Tarmm Recht/ oder lervicu,

als wann erstgemeldte Satzung nur von diesem Fall zu li^n,. Krafft dessen einer in seines Nachbarn

versiehen/da man denenBauren und Feldgütrern zu nahe Mauer oder Wand einen Balcken einzulegen erlaubet
baucnwolte/2rß.rubr.kr.t.sskn.reZ.so wirddochder 'st/v.§. i.lbiqueOO.^cle lervicut.l 20. pr ö^/.2s.<ls

verstand derselben von denen Rechtslehrern auch aufdie ^ Wo, bey wir aber einen? solchen Hausvatrer wel-

Stadtgebaude gezogen. V. Lsrrbolom«. Loepoil. 5r. cher dergleichei? Gerechrigkeit einem andern vergönne?/

8.P. v.c.40 N .2. wiewohln nicht zulaugnen / daß treulich wollen gerathen haben/ daß er( gleichwiebey al-

nach denen sonderbahren Srscuccn einiger Oerter / die ^ ^rv.rucen und Dienstbarkelten nützlich/) hierüber

Feuersgefahr desto bequemer abzuwenden / ein weiterer ^ WKrumenr aufrichten/und darinnen dieZahl derBal-
Raum unterweilen erfordert wird, v Zpeiclel. Lpecul. cken/deßgleichen auch den Orth / wo dieselben einu,legen/
jur.vnc .Bau. Bau-Ordn. vertl pori-0 «6iticiz: in verk: andere nochwendige Stücke mehr beschreiben lasse/

Zu welchem iLnde v,e Gärten ^ofe ?c. mcbt zu ver- »>an / im fall hierüber einige Strittigkeiten oder

bauen / Feuer- und Schetdwände von aebackcnen ^'lknaenentstünden/den Bescheid hemus hohlen könne;

und andern Scemen zu machen auch öffters ziemli- Welches auch in diesem Fall nöthig / wann nehmlich ein

che Gäßleln zwischen denen Däusern hindurch zu- Nachbar dem andern Fenster in seine Mauer zumachen

richten ?c. /^6cl. Xock. 6e für. Vicin. p. z.c.2.§. 1. ^rg»msti(zethat.v.LoepoU.äe8.?. V.csp. zo per wr»

Solcher Raum aber/welcher zwischen denen Hausern ge- p^cipue v. n.s.

wssmw>rd/«^hr-!«ygmi>ichdmueni^niu/>«lch-rd>- WaScnd>l»diegcmeineMaurmoderMSn!>°

1"! >. auch,»ochero«einbttrlffi/w°lle»wirv«al>m Biügcn c^r,m, wcchc?d,.
wesen/ wohlfolgllch ihme hierdurch / da«; er eine Mauer selbige zu erkennen sevn / ^ >

.^süMicht hat benommen werden können / zumak- selbenlen / da sich der Nachbar hiermit vergnügen kan / daß er sind hieraus m erkennnen / w^nn n^.^> ^ ^

Ob aber cm solcher Baumann auch m diese von haben : ^tem wann ^ !

»hm aufgefnkrte Mauer eine Thür machen Sönne/ Schwibbogen / Schranck lind ^vcher d '> n n
dadurch er zu diesem teeren Play kommen möge / sol- Ferner / wann mss Ach ^ '

cheslässetsichnocheherinZweiffelziehm : Es kan aber beederNachbarn Regenwasseraus^

diese ^l ag mit Haltung dieses Unterschieds beantwortet aufgemeinen Kosten unterhalten wird ' '

werden/daß im ^all chme solcher Platz eygenthumlich zu- beederseitige Hmiser zugleich ibre unterschiedliche Maue"

gehoret/er dieses wohlzu thun befugt seye; lauern auf der Scheid mauer nebeneinand r l
Falls aber dieser Platz jemanden anders zustünde / könte ben; Zteni wann beede Nachbarn ^
solches von ihm n.chr qeschehen/woferne er nicht sonsten an Nahmen in eine solche Mauer e.nyraben lassm v

dem Orth eme Gerechtigkeit hatte -gestalten .bme so dann p°ll. c. 40^.1 s. L- pr-eciyue v n < .

jur Erha'runqderselben der Aus-und EinMng nichr ver- gleichenKennzeichen

wchretwerdenkonte.«rZ.i.l.§.l.ff-.i>u5ufr.9er.Weiln StadtFranckft»rch p. 8.nc.8.m,d^swrm
Worms
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Worms. l^ib. s. p. 4. tit. 6. per rot. Wann aber dieses auch einer eine gemctne Maüer7so niedrig wäre / auf

alles zweiffelhasstig / sind die Werckmeisier und Maurer seinen Rosten (ooch in voriger Dicke) H5yer auff>

darüberzu führen / und von ihnen der Augenschein einzu- bauen und solches seinemNachbain sondeüich nicht

nehmen/welchem darnach als erfahnien in ihrer Kunst/ nachcheil-g wäre/das soll er zu thun Macht haben/

zuglauben .LoepoII.cj.c .40 .n. 14. Im Gegentheil kan doch wo ftm Gemeiner oder Nachbar hernach sol-

aus demnachgesetzten Kennzeichen abgenommen werden/ cher erhöhten Mauer sich auch gebrauchen motte/

daß eine Mauer nicht gemein/sondern eygenthümiich seye. das soll ihmgleicher Gestalt erlaubet seyn / sofern

Nemlich wann des einen Nachbarn Bau/solche strittige doch sasieroem andern seinen zuvor der Erhöhung

Mauerzum obersten gantz und gar innen hat/obgleich der halben aufgewandten kündclichen Unkosten zum

andere Nachbar Krachstein /Mazlöcher oder ^»chränck halben Theil wiederum erstatte, zc. m. der

darinnen hätte/Massen solches nur vor eine 8ervicur und Stadt Worms. l.. s.p.4.rr. s .K.So eine Mauer zc»

Dienstbarkeit zu achten ist: Gleiche Beschaffenheit hat es/ Oder/wann dieselbige vielleicht baufällig / solche verbes,

wann der eine Nachbar seine Balcken durchgchends/ der fern/und in dem Bau erhalten wolte/ v.1.8 >^>que(Zc,.

andere hingegen selbige nur zum halben Theil darinnen rotr.sliiquevl). ff.cleS.P. V.i.li communes «cies. 12«

liegen hat / angesehen solches auä) dißfalls vor keine Ge- lk.Lc>mmun.cii v.»clsj. Loepoll. 6. ?>.c. 59» n. s, k.6.

meinfchafft / fondernnurvorelneDienstbarkeitgehalten ö-c.4c>. n .24. Allermassen er auch in diesem Fall/wann

werden müste: Deßgleichen ist eine strittige Mauer vor sein Gemeiner nicht daran gewolt / er aber in gemein-

eygen zu achten / wann der eine Nachbar durchgehende schafftlichen Nahmen sothane?Muer gebessert hat/inner-

Fenster/Krachsiein/Schwibbögen/Schranck und Matz- halb 4. Monathen die aufgewendete Kosten nebst den

löcher / der andere hingegen gar nichts dergleichen in der- Zinsen von demselben begehren/und wann ihn sein Gem ei,

selben hätte; Ferner/wann der eine Nachbar in einer >ol- ner innerhalbsoicher Zeit nicht bezahlet/ sich so gar des Ei-

chenMauer einen Camin,Schornstein oder Lloac-Nohr genthums der verbesserten ^ache anmassen kan. 1.4. L.

zum halben theil/ oder etwas darüber hatte/ wann gleich cie nM priv. Gleichwie von uns an einem andern Orth

von dem andern Nachbar Krachstein oder Matzlöcher sich bereits ist angeführet worden/v.Locpoli.ci c. sy.n.z.sc

darinn befunden/ anerwogen auch dißfalls dieselbige nicht 9. Dieses aber haben Müßlichen alle Mauren undWan«
anders als eine 8ervirur oder Dienstbarkeit angesehen de/sie mögen eygenthumlich oder gemein senn / unter sich

werden können / und was dergleichen Anzeigungen mehr gemein / daß niemand an dasseibige Misthauffen oder

sind/davon zu sehen LoepolI2.cir.Ioc. bc rkell^ur.vcc. Dungstette/legen/v. I 17. §. uir.kf.lilerv.vinä. Oder

2 l y.lrem ketorm. der StadtFranckfurth ciiÄ l»c.Wie einen Wasserstein/dadurch das Gespühl/kehricht/und an-

aber einegemeineMauer aufzubauen/ davon besiehe k«- dere Unsauberkeit geschüttet werden/machen; oder auch

form, der StadrNürnberg.l'ic. 26.1.. 8. ^ ein Llo»e. Pfrefey oder Heimlich gemach / oder sonsten

Endlich ist bey diesen gemeinen Mauren und Man- etwas anders/dadurch die Wand verfaulet / beschädiget

den so viel zu beobachten/daß/obgleich ein jeder Gemeiner und beschwehret/oder sonst verletzet werden mag / daran

die gemeine Mauer oder Wand auch wider seines Nach- bauen kan / davon zu lesen 8pec!el. in. 8pccut. ^ur. voc.

barn Willen/Hierzu gebrauchen könne/zu was vor einem N5and/grmeine1Vand!c.iQl.L< nlenr, kekorm. der

Gebrauch dieselbige von Anfang erkieset worden/ v.l.8« Stadt Worms. I.. s.p-4.ril. s.§. Es soll auch teiner

dmus 2y. tf.cornm. 6ivi6. zu welchem Ende dann demsel^ an eine gemein / oder an eines andern Mauer oder

den in emesolcheWand Balcken einzulegen / unvelbot- VOandrbebaussen aufschlagen. legen oder schütten

ten ist/wann nehMch die alte verfaulet / und an start der- e'.mger^Unsauderenr/alöMist/Txehrichr/ Gemnll/

selben neue Balcken durchzuziehen sind. v. L.oepoU.6e8. ^her anders dergleichen / dadurch die XVandt ge«

p. V. c. zo. n. 4. So hat es doch eine andere Bewandt- feuchtet / verfaulet / g?tmädiget oder verteyeewer--

nuß / wann vielleicht die gemeine Wand oder Mauer zu den möchte einlcrerley N?eise. deffg/eichen soll auch

was anders au/ferbauet worden/ angesehen in diesem Fall keinerlei Geb au / darauf- dar^u oder darbe^ einer

ein gemeiner wider des andern Willen dem anfänglich brauchen wolte oder möchte an gemeiner 0-

unter ihnen beliebten Gebrauch zuwider in einer solchen Vereines andern ZVand gemacht / dadurch dieselbe

gemeinen Wand nichts machen oder bauen darjf / Los- Wand u»>d andere seine Nachbarn beschädiget wer»

poll.c.l. n.4. Welchem zufolge dann er keine Behälter/ den. Gieicherweiseziemet sich auch nicht/cloac. pro>

Bogen/ Löcker / Fenster / :c. vor sich selbst in eine Mauer oder heiailich gemach zu bauen an andere Mau«

machen/ keine 8ervicuroderDienstbarkeitaufeine solche renoderLVand / dadurch der Nachbar oder seine

Mauer legen / der sonst was anders / das dem Nachbar Wandt belästiget / beschwehret oder beschädiget

zum Schaden gereicher/thun und bauen kan/v.l.qu«6sm würde. lr«m 'I'it. z. rubr.Vott Vl?asierstem :c. ibi:

Iberus.. z. ibique l)O. l?. cle 8. ?. V Loepoll. 6. rr. 6z.n. seyen UNd wollen / daß ttkmand gezieme/NSch

z. v.k.elorm. ^oric.lir. 26. 1.. 7. §.aber in gemeinen gestattet werde einen Ausfluß oder VOasterstein zu
ÜNauren:c. Reform, der Stadt Franckfurth.p.8. rir. 4. m<,xhen an derXVand seines Nachbarn/ dadurch die^

§.2 .kk.etc>rm.derStadtWorms.I-. s,p.4.^lZ-""6 selbe Vl?andv«rfäu!et / oder beschädiget würd«. !c.

8.? V.rir .4 .§.'In gemeinenN?änden :c.Es wäre dann/ j^emKetormsc. der StadtFranckfurth. p. 8. rir. 4. §. f.

daß hierdurch der gemeinenMauer kein Schade / sondern wi; I», gemeine Mauren oder Wände soll keinTheil

vielmehr ein Nutzen zugefüget würde / gestalten lhme einigerley Unsauberkeit/ dadurch dieselbe beschädi«

solches in diesemFall mit recht nicht verwehretwerden kon- durchfeuchtet und mit der Zeit gefaulet / oder in

te/»rg.l.28.K.Lom. 6i V.I., z. lf. cle 8 V. p. Loepoll 6. c. ewigen Vl)eg beschädiget werden möchte / als Mist/
62.n.z.k c .4o .n .22 >Weßwegen er dann nicht zu verden- Kehricht/ und dergleichen schütten noch aufhäuf-

cken/wann er eine solche Wand höher aussfuhren /v.Loe- fen lassen. Irem Keforw. der Stadt Nürnberg.'I'ir .2<;.

poll.c.40.v. iz.vers. /ec«n^i. ca/. /»rincijiali. ^ ^66 omninoL»rrbo!omse.Loepoll», cle L. V. ?.

form, der StadtFranckfurth.?. 8« rir.4. §. 4. ibu Wole c. 78. per rot,

Da«
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DaöXV.Zapitel.

Bon den Erösnungen der Mauren.
Innhalt.

ö. i.Was durch TMnungen hie verstand«» werde. Regel da>
durch die v/ereckigte Form der Eröffnung behaubtet wird/
mit einer Ausstellung, h. 2. Gebrauch der Bögen bey grös-
fern ErWungen. Samt Benennung der rechten Bsgen-
t>o>. Entfernung der Eröffnungen von den Mauerccken.

§. 1.
<Urch die Eröffnungen verstehen wir hie

sonderlichdie Thüren dadurch zu gehen/
und die Fenster /das Liecht dadurch einzu¬
lassen. Beederseits ist von ihrer Figur

^ diese Regel zu behalten : daß sie allezeit
viereLlglgemacht werden /es wäre dann/ daß die Ab,
sichtauf die Starcke der Bequemlichkeit einen Eintrag
thäte/ und die gestreckte Breite einen Bogen erforderte.
Das obere Theil einer iLröfnnng fasset und gibt
zweyffelssreydas meiste L-iecht. Daher ist besser / daß
das Viereck seine Breite oben erhalte/ als daß man durch
den Bogen die Dreyecke in die Wmckeln zu mache.Weß-
wegen dann die ohne das schmale Fenster durch keine Bo¬
gen oben enger zu machen. Eben dieses ist auch von den
gemeinen Thüren zu verstehen: sonderlich wann sie nichtviel über 6. Schuch hoch sind. Dannwann zween einan¬
der ausweichen wolten / mü^esie beede entweder sich sehr
tiefzufam beugen/oder dieKopffe an die untere Theile der
Bögen anstossen. Wo nun eine gewöhnliche Breite von
drey biß auf 6. Schuh beliebet wird / so mache man die
Eröffnung in Form eines doppelschachts / also daß die
Höhe doppelt so viel austrage als die Breite. Ware auch
die Breite der Thüren schon etwas grösser / so mag man
doch die Thür ebenfalls viereckigt machen.

§.2. Wo aber grössere Eröffnungen sind/ da
müssen Bögen gebraucht werden / welche zum wenigsten
doppelt so hoch als sie breit sind/seyn sollen -. wären sie a«
der noch um eine halbe Breite hoher / so würde der Ein¬
gang desto vester seyn : Welches bey grossen Hoffthoren
und Stadt-Pforten in acht zu nehmen. Gegen welche
sowol die jenige niedrige Bögen / so kaum eines halben
Circkels Höhe ausmachen / als auch die zugespitztein
keine Betrachtung kommen können. Ferner sollen alle
Eröffnungen an denEcken derMauren /so viel immer
müglich /vermiden werden.

ReMs-Anmerckungen.
Ox>. 15. §. 2. verb. Stadt-Pforten:c.

MÄ On denen Thüren/und was bey denenselbeninson-
Wi derheitzu beobachten/soll an einem bequemen Ort
gehandelt werden. Hier wollen wir nur von denen Stadt-
ThormundStadt-Pfortenso vielmelden / daß selbige

nach denen Kayserlichen Rechten einiger Massen unter die
heilige Sachen gezehlet werden. v.§.,o.^.cle K. O.junÄ.
j. t.i. pr.ff. eoci. Dahero dann derjenige/der wieder selbige
wasvornimbt/hochgestraffetwird/ja/ wann er durch ei¬
nen andern Weeg / als durch die Stadt-Pforten in die
Stadt hinein kombt/solcheswohl gar mit dem Leben büs,
sen muß. V. I. t. ikiczue Ol). cle k. v. angesehen er sich
solchenfalls einerVerrathereyverdächtig macht/oder zum
wenigsten andern Anleitung gibt/ daß sie solcher Gelegen¬
heit auch wahrnehmen/ v. krancffe. Lalciuin.sc!. §, lv.
clck..!). immassen dieses allezeit vor feindlich gebalten
worden/bo^?t/e G aöominanäum. 6. l. f. ff. 6e O. Wie-
wohln viel unter denen Rechtslehrern dieses also limiri.
ren. daß die Lebensstraff in Friedens-Zeitennicht Platz
habe / sondern nur auf die gefahrliche Kriegs-Laufften
gesetzetseye/ v.spu6pkilippi utu prsÄ. a.tc-
clc>^. 2. inkn. jok. pspvn. I.ib. 6.c,r. 1. srreff s. noch an¬
dere mehr / dazumahlen das Kriegs - Recht insgemein
scharffer als die gemeine Rechte zugehen pfleget/ v.l.z.§.
17. ff. cie remilir. l. 14. ff. clc poen. ?)iit welchen das
Schwedische Krieg6»Rccdt übereinstimmig ij^ i'ir.
I6.zrr.7,. ibi : Rein Reuter oder Lußknecvt/soll
zum L.ager oder Städten anderswo aus^oder cm--
gehen/als durch die gewöhnliche Pforten undGasi
ftn/bey L.eib--und Gebens--Straf. Iremdas Hollün-
dischc Llriegö-Nccht srr. 46. in verb. E,n Soloat 0^
der Befehlkader / vernicht durch dle Pforten und

und gewöhnliche N?eg aus dem L.ager einer Stadt

oder Vestung gehet/oder hineinkomc/söllgehc»,ckee

und erwürget werden: Wiewohln^cob. Lomes l^ur-

liliar. 1. 2. cie re milir. §. 7. noch diesen Abfall hinzu se¬tzet/das ist / wann
ihn der Feind nicht darzu dringet : Welchem hierin¬

nen folgen /ul.?errct. rr.äerei. milir.iukit. n. 27. Koj?-

clor. cr. äe noAurn. remp. c. 19. n. 16. öc kgckinse.
l..2.Lons.z i. Ja/viel andere von denen Rechtslehrern
sagen hiervon so viel / daß solches jetziger Zeit bey dem
Dichter stehe / und daß man heutiges Tages niemanden
mehr am Leben straffe/dann allem SieAuf/eher und öffent¬
liche Feinde ^nt. gcl I. t. ff. cie k.. l)
lippi. us. pr. Ink. 1^. 2. ecclvZ. 2. in f. Xiensck.6e ().
1^. 2. c»s. 48?. xr. Lrim. qu. 40. n. 20. Lc 5ecj.

Lerlick. l)ec. 70. n. z. ö! 4. ö: Lrr^clc. in ull mocl. 7?. l.ib,
I . rit. 8- §. 6. Weßwegen dann auch ?rancilcus l^feil.
Lonl. 1 sc>. 1^. 2. Diesen Rath gibt / daß/ wann einer aus
Furcht der Gefangnußüber die Stadt-Mauren steiget/
man denselben nicht am Leben/ sondern willkührlich straf¬
fen solle. perr. t'sppus von Tratzbergacl^us milir.
tjollsn^.grc.4,6.Lo«lent, l^srppreckc sci/. 10« ri. 19.

/nk. 6e k. v.

Das
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Das XVI. Kapitel.

Bon dem DaZe und Feuermauren.
Innhalt. . §.4. Zu diesem Ende muff auss die Unterstützung

ö .l. Non Zweyerley Arten der Dächer/ die theils Abschüssige/ des Dachsund aus den Dachstuhl gute Acht gehabt
theilsAlthäne.BeederBeschreibung.Der abschüssigen Ein« werden. Die Stucke des Dachstuhls haben nackfol-

Teilung in dreyerle» Arten/samt deren Beschreibung-Jtem gende Nahmen. Die Balcken/welche gleichsam amBo-
platte Dächer , die an allen obigen Arten gemessene Theile h ^es <5. r/eam/iverden Qacktckrvellen ^
haben, samtihrem Aufsatz, h. 2. Daß die Dächer nach der ° ( csrense)
kandartund der Witterung zu bauen. §.z.Warumsiewe< genandt. Dleienige Balcken oder Sparren / welche die
der zu schwernochzu leicht seyn sollen. H.4. Von des Dach- Abdacyung unterziehen / heifsen Stuysparren/ c^nrks-
si.,ABereitung. Von den Nahmen und Beschreibungen rii. Die Sparren / welche dieselben oben Wagrecht der¬
ber tsküAe desselben. 5. Von der Pultdacher Nnteritu- binden / heilten ^werchtr^rren/trznsrr!?
tzung/ und unterzogenen Rinnen; und mithin von andern / >)eisscn Owercysparren/rrsnsrr!?. ^)ie ^>par^
jur Regensammlung gehörigen Dingen. Der sehr breiten ren / welche die Zwerchfparren mit den Slutzsparren
Dächer Unterstützung. Abwechslung mitDachern in weit- gleichsam uberecks verbinden/und mit beeden ein dreyecke
fthüchtHen Gebäuden, h. 6. Von allerhand Dächern aus lnachen sind dieRlammerjparren und heissenLsprcoli.

Ziegetn/von dreyerley Art. K. 7. Von den Fcuermauren, lumen, d. l. DachsiukZe. Dle^>parren/welche nach det
und des Rauchfangs Breite/ Lange/ inwendige Hohle und Lange des Daches Wagrechr zwischen den Latten und
Materi/auswendige Form und / samt dem auf dem Stutzsparren reichen/heissen remple das ist/ Stegspar-

M- s>ufdi-s-w-rd.naufr-ch. »egende, und ndAdichget worden. Wagrechte Latren aufgeschlagen. Aufden letzten werden

§. 1. die Dachziegel angehenget oder aufgeleget.

^chd->m wir bik daher die untere und mit- . . ^ ^ Die Pultvacher/welche den Regen von al,

le?e W?m,we Seiten in kleine Hofigen (c.v^i->) abrra-

' ^^ des- S°" / werden an den Ecken mil Balcken, die übn Eck lie.Ä selbm / W g-n/unterstr'ch-t / und haben ihr-b-.«--Rümen(«i>i.
^ mirder-nBettachmnadi-Vorber-iluna Zu^°?unterjMn/darmn der Regen gesamlet wird. Da/

b^ssm^rd EsNndab?^ h-r°d,es-»>erRmnenc-,mpwv!nmd.^icR-g-n>äm->

»Lk r a.k?I,»ia/d^ Iun ri he>ffrn, Von bannen wird der Regen aufdm Mit-

AI°Z»-ÄmBn-^ t.lplatzdeSHöfteinS,darunl-r-m°Cist-rne°d-rR°gen-

herum gehen kan/und werden allezeit mir einem Geländer P ^w'jrd^m^ e<^nrcanee
i>di?rM>'Imidermauerlein voraezoaen Ä^eiln aber solche 4^>ntzwii^mp >um,d. r da ec> einregnet, ge-

Mtk^dä ^ nennet. D-eschrbrettenDacherwerdenmittenmitei-

^^uen wl'i den' / ist dl?' <^rts davon nicht Dachstuye und etlichen senckrechten Sparren unter-
stutzt/welche hernach mir den Klammersparren gleichsam

insmnmen geklammert werden, In gr-ss-nG-b-nden

? kan man mit oberzchlten Arten von Dachern eine Ab-

sind/Z°!Wch°wm «°»-wnz>>a>.-n/und hm-nndwiederZeltdäche. unter.

haben;werden6elicizrs genennet, srveyhängige (so ^, ,

peHinara oder clispluviscs heissen ) sind/welche den Re- ^ ^5 ^ ^ 5

gen beederseits abtragen. Seltdacher (te/i^/na») Strohdächerau^öer Bauest schon langstabge.^

»velchewieeinZeichimmeiaufallenvicrSeitmabschWg. Demiob^ondasScroyOachgege.iRegmundSchnce

Diesen werden beygefüget die platten Dächer / welche ^ sicherste/ auchin der K alte dav warmeste/ so ists doch

oben eine Ebene haben/ und mir allen diesen Arten verein-- ane ine m r e cht jch assci? en bebaue ubelstandig/und weiches

baretwerden können. Ausdiese Dacher pflegen ausvor-- schädlichste/em > ^^'^under /c W d)ebau anMun-

nehmen Hausern halbe Kugeldacher mitThurnspitzen mit ^ ^ ^

durchsichtigen Laternen und einemHelm gesetzt zu werden. Aldachcr werden nicht allein ban) vollel Ritzen/ dadurch

§.2. Welche Are unter diesen erwehlet werden Regen und Schnee emsallet/sondern brennen auch leicht,

solle / davon kan das LI'MA oder Ä .andes--Vezl 'rck / wo Unter denen Dache! n/c ie aus Nletal/Steinen undZie,

man bauet /die sicherste Mast geben: und muß die Zier- Aln bestehen / gehet c asiemge / so mit Rupss?r überlegt

lichkeitöffrersderDauerhaffrigkeitPlatz machen. Wo ?er>andernallenvor/weileswider den^rand das be-

man viel grosse tieffe Schnee zu besorgen hat/daselbst sind wehrteste. Die bleyerne Dacher beschweren die Hmiser

abschüssige Dächer mit einer röschen Abdachung diebe- durch nbermassige^ast allzu sehr / springen von der Hitze

sten/obschon die platt -n zterlicher geachtet werden. v^Kweltzm,.n Brand / betr.effen / beschädigen imd

§. z. Zwey Stück aber sind hiebey vorab wolzu ^ ^ ^ Loschem e. Die uberzmnre >Lystnoleche

mercken/ersittch /daß ein Dach weder zu schwer noch rosten fruhze-A und fristen sich gar mcht lan^

zu leicht sey: damit es dort das Untergebau mit einerun- ferstetnerneQachernmssen den Winden osst herhalten/

ertraglichen Last nicht beschwere und zusammen drücke: ^ ^ sie Meissen im>-lhnen c as seine ^kusfthen verschnia-

hie aber/weils nicht allein zur Beschützung / sondern auch Schlferdachern

zur Verbindung des Gebaues dienen muß/ seinegebuh- lstzu mercken/ daß an sratt der^atten em bretternerBo¬

rende Verrichtung nicht erreichen könne. Zum andern/ den zu legen ist / woraus hernach dav .^ach mit eysernen

daß es auf beeden Seiten gleich aufgeführet werde/ Nngc.n genagelt wird. Die aus siemern Platten ge-

damitdas G-bäub«de-s-i.s gkicheSchwere!Utragen

^ Dd fehl
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sehr starcke dicke Mauren: sind dahero gar zu mühsam und Vluc aufdein ^auß ladest/wenn jemand herab fiele,
kostbar/und in schlechter Achtung/anbey auch selten anzu- :c. In denen Nürnbergischen 8rsturen aber sind diese
treffen. Unter den Ziegeldächern ist dasFlachwerck/da Gebäude derAlthanengar verbotten/ v. Kctorm. d!onc.
die stäche Ziegel oder TMn mit einem Zapffen (reZul« l -jr.26. l.. 17. in verb. Aus bewegenden Ursachen
kamst« ) an den Latten Haffren und aufliegen/das leichte- soll niemand in dieser Stadt einige Alchanen von
ste. Und weit auf/ö/che Weise die Ziegel übereinander neuen, bauen oder aufrichten bey poen fünffund
gelegt/und dadurch die Fugen bedecket werden / daß solch zwanyig Gulden/die derselbe zu bezahlen/ und darzu
Dach geschuppt/oder wie ein Pfaucnschwany aussi- solchen Unbauabzuthun schuldigen solle; wo aber
het/ists nicht nurgut wieder den Regen/ sondern last auch jemand von die/er Seit eine aufgerichtete Althane
fein und koMwenig. DasHohlwerck (lmbrices)da hette Hie mag er gebrauchen/dergestalt / daß dieses
nemlichMy unten nebeneinander liegende mit einem oben benothürffttglich versehen und unterhalten werde/
drüber/iegenden gefasser werden/ istzwarstarcker/ aber damit die Uncergebäude darvon nicht beschädiget

auch dreymal schwerer. Es findet sich über das noch eine werden; rvo aber dieselbe zum theil oder gar cinge^
anderein Niedertand gebräuchliche Art der Siegel/ henwürde/so soll aufvorhergedende Besichtigung/
da ein Ziegel die Form emes Hohlziegels und einer zu eines Raths EMnntnuß stehen/dieselben Altha-
Taschen zugleich hat. Die Dacher daraus gemacht neu gar abzuschaffen / oder wiederum aufbauen zu
Wessen sich wol / und machen nuttelmassige Unkosten, lassm.
Insgesamt aber ist das Aiegelwerck in Feuersbrün- ^ i. f" ^
ftenuberausschädlich / denn es sprmgerundschlägtum ^ - n-.
sich / daß wann es einmal erhitzet / man dazu nicht na- Ds^ßdas Regenwasser von denen Dachern abschiesse/
hen/noch löschen kan. darzu sind die Canale und Rinnen dienlich; Es ist

§. 7. Von den Feuermauren oder Schorstei-, aber hierbey z»l mercken/daß solche Rinnen / nicht können
nen/so über die Dacher mit allerhandErfindungen hoch >" des Nachbarn Hos oder Garten gerichtet werden/
hinaufgeführet werden/ ist nachfolgendes zu erinnernder daß nehmlich die Trauffdarem falle/ars. 1.8> c. cie iervic.
Rauchfang (sauces) muß weit offen / aber nichtüber »66.Sachs.L!andrecht.I..2.srr. iF.^etmm.derStadt
iz. Fuß breit seyn. Die L.änge kan ihre Maß nackder Franckfurth. p. 8. rir. 7.9.8. L-9. ö! Reform, der Stadt
Höhe des Daches haben/daß sie zum wenigsten dem Forst Worms.^ f.P.z. eir. 10. wofern nicht eine ^er v.iuc 0-
des Dachs gleich sey. Die Hohle kan inwendig rund der Dienstbarkeit daraufhaffret/krafft welcher der Nach-
und ohne Ecken seyn / damit sich der Ruß nicht allzudick bar solches zu leiden gehalten ist/andergestaltkan deyeni-
darum zusammen setzen/und eine Ursach der Entzündung ge / welcher also bauet/ gezwungen werden/ daß er seine
werden möge.Es wäre auch fürsichtig gethan / wann man Rinnen und Canal aufdie Strassen richte / v. Paul, rls
»nnwendig glafirte Ziegel gebrauchte/UMden Ruß de- ^2^- j» t. 2.6e L.?.U. ö! Loepoll. rr. cle 8.P.U c. 2z. n.
sto leichter herab zu fegen. Auswendig mag er Seulen- Wann aber eine Gerechtigkeitoder Dienstbarkeit vor-
formig oder viereckicht styn/ auch Fruchtschnüre und Handen wäre / krafft welcher durch besondere Gedmg/
andere Zierrathen haben. Oben aber soll ein eisern Pact / oder andere Verpflichtung der Nachbar leiden
Taeuyzwerch über die Feuermauer gelegt/ und darauff müste / daß die Trauffin seinen Hofoder Garten falle/
die oben im 10. Cap 1 s. §. beschriebeneLaeern gefetzet (welcheLerviruroder Dienstbarkeit/ iervicus ttilkc^u
werden. avertenciigenennetwird/ V. §. I. ibiquc: Ol). lervi-

§. 8. Übrigens könte zwar diß Orts von allerhand rur.) in diesem fall sind nachfolgendeStücke zu beobach-
Seulcn / Pfeilern / Strebepfeilern und dergleichen Dm- ten: 1.) daß derjemge/sosolche Gerechtigkeit hergebracht/
gen gehandeltwerden/dienicht allein das Dach/ sondern diese lervirur nicht schwerer / wohl aber lmbter ma-
auch das gantzeGebäu insgesamt unterstützen und beve- chen könne / viö.1.2o.§.kiII>ci6ium. s.ff. öe5.?. V. al-
stigen. Nachdem aber diese Betrachtung zu weitlaufftig/ lermassen es bey allen und jeden Dienstbarkeiten also her-
und weil sie in die s. Ordnungen hinein laufft/garzu 6eii. komn,ens/daß sie können erleichtertwerden/6. l. Wel-
csv, und diß Orts / da man haubtsachtlich von einer bür- chemzufolgedannm'emand/öernur das Regenwaffer in
gerlichen Wolmung handelt/einem Haußvatter aus dem feines Nachbarn Hoffvon den Ziegeln tropffenweiß sal-
Grunde zu verstehen zu lubril und schwer/und in demBau len zu lassen berechtiget ist / dieses vor sich und ohne seines
anzubringenzu kostbar fallen würde / und wir uns dabey Nachbarn Willen dahin brmgen kan/daß kunfftighin et-
erinnern/daß bereits unter den Regeln der Dauerhafftig- was anders als Regenwasser/odcrauch das Regenwasser
keit Bequem-und Zierlichkeit / die Nothursst hiervon an- durch Rinnen oder Canale / und also havffenweiß dahin
qezeiqet worden/so haben wir uns damit / zumahlenweil gerichtet werde/gestalten aufdiefe weise die Dienstbarkeit
sich diese Materi unter derHand wider Vermuthen Haus- noch schwerer gemachet wurde/welchesaber vorgedachter
fet /nicht langer aufhalten / sondern zum Beschluß dieser massen nicht erlaubet ist: v. loepoll. ck c. 28. n. z. öc«.
Vorbereitung mit wenigen andeuten wollen/ wasnechst lervirure8.20. §. Ü!,nreaexreguls4.ff.tle8 .v.p. v.k.e-
erfolget. torm.derStadtWorms.l-.s.p.4-r>r.X.i!ii.N?clcherGe-

rechtigkcie odcr Dienskbarkeit hat sein tVasser das
vom ^immelherab kommt/durch oder in eines an^dernGrund/ durchLanal oder Schläuen auszuF

r fuhren/der so?l oder mag kein ander Wasicr denn alF
41. 0. . 1. herab regnet / in solche Lanäl oder

AM« As die Gebäude der Althanen betrifft/ hat es mit Schläuss-n ausg, essen/oderkommen lassen .Gleicher,
ML denenselbeneine gefahrliche Beschaffenheit/ gestaltenkanderjenlge/welcherd.eTrauffinseinesNach-
VkZK wann sie nicht wohl mit Lehnen oder Geländern barn Hof oder Garten 2. Schuh wett zurichten befuget
verwahret sind/ daß niemand herunter stürtzen kan/ davon »st/diese Gerechtigkeit nicht weiter ausdonen und exee°-
in heiliqer Göttlicher Sckrifft veurr. 22. v. 8- also ver- -liren. wiewol chme dieselbmeenger emzustbrencken un-
ordnet swann du ein neu Hauß bauest/so mache ein verwehret ist: Dann also können auch die Rmnen und
lehnen darumaufdemem Dache/aufdaß du nicht Canalehöher / mchtaber weiter herunter gerichtet wer,den/
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'den/weil/enenfalisdie.Diens!barkeiterleichtert/indemder bey Nachlassungvereinen / nicht alsobald auch die andere
Wind das Regenwasser öffrers von einem Ort zu dem aufgehaben wird; wann demnach dem Nachbar erlaubet
andern treibetdiesenfalls aber nur schwerer gemachet/ worden/daß er höher bauen darff / ist dieses also zu verste,
und so vielverursachetwird/daß das Wasser starcker und hen und auszulegen/ so fern hierdurch das Trauff-R.cht
hesstiger Herunter schiesset/ci.t.2v.§.KiMLlcjium.f.tf.6e nicht aufgehabenwird, vi6.i./iciomus2i>ff.öe!>.l'.ll.
L. ?. V. aclkj. Loepoll. 6. c. 28. n. XI»

2. Zstzu wissen/daß dieser/aufdessenHauß einesolche Gleichwie sich aber zwey Nachbarn also mitemcm«
Dienstbarkeit hasstet/nichts dahin bauen könne / wo die der vergleichenkönnen/ daß Verändere gestatte/ daß die
HwuLeinmahl hinzufallen angefangen / damit nehmlich Trauffin seinen Hofoder Garten falle; Also geschiehet es
t>erNachbar in dem Gebrauch seiner Gerechtigkeit nicht auch zumöfftern / daß siesich dahin miteinander vertra-
Kchmdert werde, ci. l. tervicures 20. §. t. ff. cie 8. k». U gen / daß einer dem andern zum besten seine Dacht innen

z. Ist zu mercken/daß/wanngleich das Hauß/welches oder Canal in dessen Garten oder Wiesen richten muß/
mit dieser Gerechtigkeit versehen/einfiele oder verbrandte/ damit nehmlich dieselbe genugsam hierdurch gewassert
diese 8erviruc jedoch nicht auslöschet / daß sie nichtbey werden können: WelcheDienstbarkeit «ervicute!.
Wiederauserbauung des Hauses wieder vorgesuchet/ und ctii non averrencli genennet wird / davon zu sehen Los,
aufdie vorige Weise gebrauchet werden könte. 6. j.servi- pc»1I. c. rr. c. 29. S? 8cknei6ev»'sc«§.1.^. 6e'lervitur. n.
ruces. 20. §. ti sublarum. 2. ff. cie 8. p. V. Luepol!. ci. c. 14. Worvon wir bereits in diesem Buch bey denen Ci«
28.n.6.8-8cknei6ev?. »cl§. l.n.7. cumlcczq.^. cieser- sternen gehandelt haben, ^66. Loepoll. cie8.1^. V. c.47,
vitur. Endlich/waltet hier noch diese Frag / rvann mein n. 7. öc tecz<z.
Z^lachbarsich mit mir verglichen/ daßerstin^>auß ^ci§ e.K.Lsp.
nicht hoher aufführen / zualeich aber auch mir er-- Was von denen Strohdachern hier gesaget wird/
lauben wolce/daffichdt'e Trauffin seinenrich- daß sie nehmlich ein rechter Zunder seyn/ dasGebaud an¬
ten darff/ich aber ihme diese 8crvirur. Sraffe welcher zuzünden/ eben dieses ist auch von denen Schindeldächern
er nicht höher bauen dorffc-/erlasstn / ob er auch ss zu verstehen/ daher» dieselbige gleichfallsabzuschaffen
hoch bauen tonne/ daß hiervurch der Gebrauch der sind. vi6.8peckbsnn. cie cursLc culp. circ. culioä.
andern 8ervirur und Dienjtbarkeit/krafft welcher er P.28.N. 102.
hat leiden müssen/daß die Trauff von meinem Dach §. 7.
in seinen v^of gefallen / verhindere uud aufgehaben Von denen Schorsteinen und Rauchfängen soll bey
werde? Welche sfrag mit V7einzu beantworten/ aner-- dem 2 istenLsp. dieses Buchs gehandelt werden,
wogen dieses verschiedeneGerechtigkeitensind / da dann

Das XVII. Kapitel.
Von des fürhabendm Baues Abbildung»
Innhalt. - procogrspkiz zu nennen/und ist die erste mstandlicheBe»

h 1. Ein« gemeine Vorerinnerunq wegen furz«nek>menderBau« ordnung / das ist eine verkleinerteoder nach verjüngten
risse und eines Models. §. 2. Insonderheit vom H«ubt. Maßstab gemachteFürstellung eines gantzen Wercles/
riß, Grundriß, Aufrißt Durchschnitt, Aussehen. Von oder eines Stücks desselben / durch welche dessen Bezil ck

uW-m-in u.,d schlechthin Mi- einfach-n Sn,chm aig«.
machen. Die Haitung eines Moduls, Die Weite der viwetwird.
Eröffnungen mit ihrer IngehSr. h. 6. O".Bemerckui,qder (2.) Der Grundn/s/ i'cklzoZrZpkis, eine Vor-
Fuß»?avffen dcl Baustucke. §. 7. continuirungderselben, bildung eines Gebaut oder eines Theils davon / zusamt§. 8. So»6,ru»0ttffenqeiv,ff,r xheileu.-o »charfmessen. §.
S.Anweisung auf andere ^utoreslm Fall eines wegen der eirung / verniogwelcherder ^Laa der
übrigen Vorstellung suchenden we-cer.1 Bericht«. Einbildung gleichsam seme Grundsußstapssen zu erken-

nen gibt / und aller Mauren/ Seulen/ Pseiler/Eröffnun-
^^'nnnd^^aukvatter/denwir gen und Stiegen/U. d.g. Warzeichen hinterlasset: nicht

wÄ^nen^ andech als hatte sich der Bau mit allen Stücken und ?ln-
wachsungen zum Grunde gesencket/ Siegel eingedrucket/

?uttWd2sW»ckl^ m.dd^ auch
MLK ner Vorsicht anstandig / wann er sich die ren MaMve. ^
Form des Baues/den er zu fuhren im Sinn hat/entweder Der Aufrtß/()rlkoZrzpbls ist eine Vorbil-
im Riß aufs Papier zeichnet / oder nach dem verjüngten dungdcsGebaues oder dessen Srucks / nach ver/ungten
Maßstab in einem kleinen Model nach allen und jeden Ä^^iabe / wie es auf eine aufgerichtete flache vor sich
Zimmern und Zugehörungen nach ihrer Lange/Hohe und fu-let/mitZierathen.
Breite brinaen last/ damit er den Arbeitern in beginnen, Der Durchschnitt/ mrerlsLtio, oder innere
der und süchabender Arbeit darnach Anweisung geben/ Aussnß/welcher ist eine Furstellung derinnwendigen Be-
auch dasjeniqe / so ihn etwann noch unbequem und übel- schaffenden und des innerlichen Ansehens eines Baues/
standia düncken möchte / bey Zeiten versetzen/ endern/ab- oder dessen Tt)ells/wie sie sich auf einer aufrecht stehenden
thun / und alles genau durchsuchen und verbessern / und Flache als waren sie von sammen geschnitten oder von in-
dem hinnach Hmckenden Reusal der Ausse, achrsetzung be- nen heraus gewendet / und als bereit ausgefertigeterzei,
nöthigter Verbesserung gehöriger Massen vorbeugen gen/nachdemverMgten Maßstab,
möge. (s>) Das Aussehen 8cis8rspw's oder Scenogrz.

§. 2. Hierzu dienen nun insonderheit diese s. Vor^ pkia, welches ist eine perspektivische Vorbildung eines
bildung-und Entwerffungen. Als (r.) Der ^»aubtriß/ ausgemachtenGebaues odereines Stücks desselben/ wie
so entweder lsxispnmoräi-äis oder ruclis clelmesrio. oder es von vornen her und von der Seiten ins Gesicht fal,
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^ ^ Linien in den M/e/ten zu ihrem Äugen- sich auch auf 20. Schuch / welche auch zu öffentlichen
oder Zielpunct als ju einem M-ttelpunct deö Circkels ein-- bauen und freystehendenWohnungen wol erklecklich.

^ r ^ Thüren belangend/muß die ^aubtthür allezeit um§»?. Der H<^ubtrr^ wu d nach der im Sinn be^ einen?)?odul breiter seyn / denn e.n weitster »^inaeaen
schloff-nm Um» den Form-nad-r wmm, die g-m-,n.n Thür -N qleiche oder auch cnvas
wird hier zu einem Wohnungsbau ein vollkommen gleich, schmälere Breite mir den Fenstern baben Vermöa lol,
ftit.g Vierecke oder ö^Schacbeform erkiset. In sol- chen Mase- können die Fenjtervier /'fünff oder ftchs
^kon en auch öes V^ts oder Meyers Wohnung/ Schuch breit seyn ; Die Haubchür rechettive fünff/MchGetmöWen und Dreschstadel angegeben werden. Ms oder sieben Füsse/ und Ke andern Thüren/ede vier;
Der Doppchchacht/da dieLangedoppelt so groß / als selten drirtehalb Füsse. Aber die Thorwege der gros:
die Bmtt^rfftewol bey demMrd-und Kubesiall an. stnHSft oder die Haubthüren derDomkuchen/ we-che

MM seyn, ^stem beym^chafstall . bey welchem aber eigentlich hieher nicht gehören / werden viel breirer/mW>ch°uf«i-r/stchö/ach./jchm°d»Mö,M^

de. Lange zugiber. Bey den Hol-zlegen und Schupft §.6. Wasnun ferner und fürs andere die Semer-
ftnko.ttenauchaoi-ttS-^-r^ ckungallechandSaustückemnddieL^-miw^ß-Wmckel/aber inchr gleiche Seiten haben/gebrauchec wer- stapffen belanget / so machet man erstlich m dem auf«?
den. Es lallen ;i<y auä) aiidere dem Schacht benach- rissenenNetze oderModul Quadraten dieMirtel Linie mit
barce Figuren hieher ziehen. Man zehle aber gleich we - einem Kreutzlein kundbar. Die Fenster werden in ihrer
che Figur man will/jo nnch doch Mrze.t unvergessen bl«.- gemessenen und abkehlten Breite liechr gelassen/aber an-
ben/daßlie^ahiverhalcend^ye/nicorhalt und unform- bey gleichsam mit einem dunckelschattirten Geländer
l.ch ms Aug falle / und sich zur benor!ugren E,nthei!ungMäuerlein vorgezogen. Die Tküren werden wie di
gleich als von ftlbst und gantz ungezwungen bequeme. Die Fenster auch nut Liecht und weiß angedeutet / aber olme
^rcrvrundeForm.st d.^Orts bey keinem gantzen Ge- dasschattirte Gela?dermäue!km^ zLbau/als nur erwann be>M (-.aubenkaust anzubringen.Zu sch-n beeden iLröffnunnen gar keinen Unr"r,chcid /
einem Mure.saal -m Wobnun^gebau -sts-e dafelbstun- und deuten sie nur bloß mir Weiß oder Liechr an. ^ So
ten auch boffentach nicht unsug ich angeordnet. Übrigens ein »lind vorhanden / wird es zusamt und neben dem
,v.rd m Aulre»ss«na des tzaubtrtstcs d,e Um schlecht- Fenster anzezeiget. Die Dicte der Wände wird mit
,)mnachder?^chwBausdemverjüngten Maßstab und schlechter Schattn ung angemeldet / und werden ibreLi-
aljL fonr el em>ge Schwerigkeitausger.ssen. nien von aussen und von innen ausgezogen. Wann das

§. 4. Massen ohne den Grundrist keiner der .hm Gebau einen Grundfuß hat/so muß dessen eusscrster Be-
nachgesetzten R-ssenzur gehörigen grelle und Richtigkeit zirck gleicher Gestalt mit Linien / so der Wand parallel
zu bringen ist/als muß hier einige -Anweisung eingebracht laussen / angedeutet werden. Die Seuffen samr chren
w.-rden^ermog leie,^ ' ^'"len/ haben ihre Merckmalldurch gerade parallel Linien/

. /> , > folgendegememe und leicht wann sie gerad ausgehende sind: dann die Wendelstieaen
saj; iche ^lrrrhun. ..,au machet einen t!^l/<tdrate>i oder werden mit aufden^)!ittelvunctibre^
^^.1 ^ ! ^^?>!>^^ und theilet desselben laussenden "Linien bemercket. Die S^onnengervSlbcrLange mso vielTheile als Modul in der Lange sind und werden aufder einen Gn-alen leiten m> r ein->m

viele velr.einel te ^ ^ch.^cke orer Mo ulen ste.len ein manvon emerEcke zumande:Mbe:ecklmien/so dasKreutzr7eyefur/ c arsm we: ren - le ^yeile r es ^irundrij- anbilden. In den tNuldenacwölbern macht man nut-
ses nach ^aß uttd^ahl eingetragen unr verrheilet. Da ten ein Rechrecke/welches mir seinen Ecken an die Ecke des
dann einem Stuck mehr den? andern weniger Modul er- Aimmers aezoaen ist Die 6)kreiiskücke
heisch ender Notthurfft nach zug-ewer werden. Eines sol- Z>er OhrengW ^na^) w rd n n i uve» Meich

^ anderthalb / zween oder Wand eingleichftWgesDreyeckefürstellen/jede aufihrerdn.cbalb ^ hub auvtraqen / nachr em en-Gebau gro'; Stelle angezeiget. DieSpieaelgerv^ber durch einen
oder klein werden soll Denn von denen m gar henl.chen kmnen Kreyß/und herum mit Linien / die aus jedem Ecke
Domkrchen Krauch heldmschenT^ /. tosichauch der Figur gegen den Mittelpunct zu / doch nur bü-andie
wol ausdrey^Schuh aber selten erstrecket / .st k-ermchts kleinen Kreiß gezogen sind. Die Helm- und Halbßuge 5
zu sagen. In dem Maiestatischen Wundergebau des Gewölbe durch zween Nebenkreyse/ mqieichen diela--
TempelsSalomonisabcr hatersich auch auf vier Füste eernen durchzwee., kleinereNebenV
und druber belossen. ^ ^e Gemächer durch einen schwarßgemachtenKrevl!

§.s. Hiebst anbey die Wette der Eröffnungen odereineLangrundung. ay ^ueyl;
besonders der Fenster mit dem was beederseits von der §. 7. Und dieses könte also mr
Mauer zu solcher Weite gehöret/zu bestimmen. Die senscha^ unsers Hausvatters und nach unsrem F^Ä
? ^ ^ erwann sechs genug seyn. Wolte aber derselbe gleichwohl noch nSSchuh: welches ilmen d-e Teu fchen vielfältig nachrbun. , ere Kundschafft auch von den übrigen Siae n oder
Aber d.ese Weite ist nicht Regelmässig/weil dadurch ent- Merckmalen baben/rim dieselbe beyGelegenl^t in einiacn
weder die Fenster oder d.e Zwischenwände zu jehr ver- von andern gemachten Rissen zu erkennen/ ob -r gleich mit
schmälert werden / daß sie daher den Dachstuhl nur semer dem/was dadurch angedeutet wird / seinen Beutel du ch
xgstm d.e Lange "cht mögen ertragen. Dcwum .st hier aus nicht zu belastigen gedeneket/so beliebe er dann nck sol!
diest Regel zu beobachten. da^ man für em Zensier und gender fernern kurtzen Verfassung seine löbliche Lust ut
dessen beederseits zugehörigen und anstossenden Mauer büssen ' " -i
theils Wfswenigfte8.Sck)uh rechnen müsse. Die mit- D-e L-mien/ welche die Seulenweiteandeutn/
eclm^sslgermd schönste Weite hat zwolff oder 16. werden mit Sternlein bezeichnet. Die Spulen werden
^chuh. Dw groste und prächtigste aber erstrecket mit einein schattirten gantzen Krepse beschrieben. Der
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Pfeiler Anzeig ist ein schattirter Schacht. Dle^Vand-- stellen/aufgetragenwird/wohlmeinend erinnern / da^er
seulen werden durch einen schattirten halben Kreyß / oder sich in solcher Abtheilung wohl in acht nehme / mithin we-
etwas vergrößertenhalben Kreyß / nachdem man sie wei- der mir Fleiß / und also mir gebrauchter Gefährde/noch
ter oder eingezogener aus der Wand heraus stehen lassen auch aus allzugrosser und unverantwortlicher Unvorsich-
tvill/angemercket. Die wandpfeiter werden durch ein tig-undUnersahrenheit/ v.l. r.§.
fchattirresablangesRechtecke / oder an der Ecken durch Lont. cr.^ok. Oecrinzer. rje^ur. j,mir. I.ib. i.c.l6'
eine Flache/welche einem Winckelmaß gleich siehet/ange- n..9.!!l.(^.Lc ttieron. cle Xionrc. c^e c. zz.n. z.zeiget. Dabey dann zu mercken/daßder VOandseulm den Platz / darausdas Hauß/ oder sonst etwas gebäuet
pnd Handpfeiler Schattirung mir der Wandschatti- wird/zugroßmache/undgarzuweit / entweder in die qe»
rungmsam wachset. Der Nebenpfetler Scharren meine Strassen wieder die rechtliche Satzungen/ oderm
wachset auch mit der Schattirung oder Wände zusam- desNachlbarn Eygenrhum hinaus fahre/ dadurch der
mm. Letzlich so werden die Seulenfüsft/ und die Füsse Hauß-Vatter durch wieder Abstellung des Unbaues / irt
der Seulenftühle / wie auch die Unterserzungen mit Schaden gebracht / oder des Nachbarn Gerechrigkeit/de,
Stücken der Schachten oder mit gantzen Schachten an- ren er sich vielleicht auf einen folchenPlatz gebrauchen kan/
gedeutet. DieDächer und Gedalcke werden gar nicht gekrancker / oder durch Verbauen verhindert werde/ge-
angemercket. stalteneinsolcher Werck-und Baumeister/ zur Ersetzung

§. 8. Über das ist zu mercken/ daß wo verschiedene alles Schadens/der vielleicht dem Haußvatter / hieraus
Reyhen übereinander gemachet werden sollen / jede auch zu wächset/nicht allein angehalten / srg. I. r. ff. kn. reg.
ihren eigenen Grundriß erfordere/dabeyaber die Ver- ^clci.i.Ucluobuz z. §.Iclem?omponiui4.
dinnung der Mauren unvergessen bleiben muß. Welches koc juckcium. ulr.Se i. seq. 6 menlör 5315. mocl. cjix. l. ulc!
auch bey rveirschnchtigen Gebäuden zu beobachten/da pr.§. i.öc z.ff.coci.Loot.Ioh.vlc!enclorp.cl»ss. z.
man unmöglich alles nachNotthurffr in einen allgemeinen i s. qu. 4. n. i. z. L.). l.ib. XI. rir. 6. ck. 4. Wessen-
3viß unterbringen kan/und daher das was in selbigem viel bsck. sä. rir. ii menl. t'slt. mocl.ckx. rk. 20 ^rsn-lc. »6
zu klein und unkantiich fallen würde / in einem besondern euncj.rit.n.9.Lc8rruv.Lr l f.rk.65. sondern auch
vorstellig machen muß. (2) Soll hier wie in allen übn- über diß nach gestalten Sachen willkührlich gestrafft wer«
gen Rissen genauer Fleiß durch M>arsf-s messen ange- den könte. vicl. Lrunnem. »cl i. 4. 0. 4. K. 5 m?n«. rais.
wendet werden. ^ moä.clix. Und dieseszwarnichtunbillich/allermassennicht

§. 9. Hier konte auch was von fernerer eigentlicher zu vulden / daß jemand durch eines andern Boßheit oder
Beschaffenheit der übrigen Vorbildung gesagt werden/ Unersahrenheit aesehretwerde/ 1.7. §. 2. tk. 5 mens.
über weil das über die Schrancken so wol unsers Fursa- t'Als.mocl.clix.^Welchem zufolge dann auch diejenige/so
Hes / als der Nothwendigkeit hinaus langer / und m die sich der Schätzung eines Hauses oder Gutes anmassen/
Aeichnungs-Perspectivund Mahlerey Künste hinein lauf- so sie hierinnen unbillich verfahren / und der Sach enrwe-
fet/und wir ohne das in diesem'S«uck schon viel weiter ge- der mit gebrauchterGesehrd/oder aus Unverstand/zuviel
gangen/als andere bey Unterweisungeines Haußvarrers oder zu wenig gethan haben / zur Erstattung des hieraus
zu gehen vfiegen/ und viel nothigere Dinge noch zu beuch- entspringendenSchadens angehalten werden mögen,
ten rückstandig/zumahlenwir auch gern gestehen/daß wir vicj. ttakn.acl.V^e5vub.tir,li.meas.idU.wuo.tjjx.n.4.
in besagten Stücken uns zum lernen tüchtiger finden als in tu,,
zum lehren; wird uns der günstige Leser und Haußvatter ^ 5.

Ziemlich aufdes berühmten ^erm^Zoackim vsn San- . . ^ Lsp § 2. diejes Buch» geh an,
drarsTeutscheAcademieim i.Theil z.Buchp. 89. Item ^ -^"-'^ wollen wir nur die?e ^rag M beyfügen:
des.'lbraham kosss Kupfferstechers 1>.Ä-.r. welchen er 'w """"cm bey emer gewisse
nennet / Meinung vom Unterscheid der Zeich-Mmst/ 5
Mahlerey und B-Mauerey. Vorsonderl-ck aber auf
die wolgegründereund leichte auch eigentlich hicher geho- w-chlsal erdlefts^aiis' rcrkauffe; Oo der Kauffcr
rige Anweisungdes ehrlichen Bidermanns und preißli- an^cfts V-r,Zechen derge^ralt gebunden / daß er
cben Baukunstiehrers Nicolai Goldmanns vollstandi- ln belagte Mauer breciien laste«
qe Anweisung zu der Livil Baukunst I. «.c. n.p.xz.und selche ^ragmi^em zu beantworten / aller,
folglich deren nette Herausgebung / und mehrere Aus- uiassen hier keine dingliche Dienstbarkeit ausgerichtet/ jon^
schmückung/wie auch in seiner Maß fernere hochfchäkbare ?em nur eine Personal ^dl.ß»r.°l, gemacht worden / an
Begründung / alle der wahren Weißheit und ungefaljch- A ^ 5 ^ ^
tm Kunst vo-Gott geflissene / dem um der Weltbestes Welches unter andern hier«
wol verdienten l^rofcssori Markes, der Hochfürstl.^cs6. auszuWicssen/weilmankeineUrjachhinzugesetzet/war«
zu Wolffenbürtel / ^,erm S.eondard Lknftovt) um der Verkauffer ftinem Nachbar solches zuge^
Sturm zu dancken / -md unter die ersten Schatze der Ein anders wäre es/wann etwas dergleichenhinzugefüget
Kunsikammern und Bibliothecken mit sonderbaren Lob- ^ dingliche DienstbarkeNabneh«
iorücken billicb ui seken haben und schliessen konte / als wann zum Beyspiel geseket
tprmyen v.llich »u setzen yaven. worden/es geschehe darum / damit der Nachbar m diesem

oderjenemGebrauch nicht verhindert werde / vici. Los.
poll. rr. c!e 8. p. u. cap. 62. n. 8. Nachdem es aber UN-

dar,. XVII. andern auch offene und geschlossene Fenster gibt / als
wird ferner gefraget . Ob derjenige rvelcber bißher ofi

USDSN diesem Capitel wird von der Abbildung des fene Fenster gei^bt/diesilbige mit Glaß / Pavier s,
Baues aehandelt / welche durch die Grund und der Hsly vermachen tonne? Welche Frag ebenfalls

LiÄD andere Risse geschiehet; Worbey wir aber einen mit Ja zu beantworten / angesehen ein jeder schon öffters
jeden Werck-und Baumeister/ dem solcheMundrisseju- sedachm Massen in dem semisen nach Belieben schalten

DdF uyj»



214 Des klugen un d Rechts - verstündigen Haus - Walters
und walten kan; Es wäre dann / daß der Nachbar die den ist/ v. I. Lum clebere. z 5, in t, cie 8. ?. U.s66.Los^.
Licctit Gerechtigkeit hergebracht hätte / selbige aber ih- poll. 6. c»p. 62. n. 12. ö? cHsp. 55 per ror. Endlich gibt es
me durch zumachung derssenjier benommen wurde / ge- auch^urfensier oderWinterfenster/ welche vor ein Theil
stalten er in diesem Fall den andern wohl dahm vermögen des Hauses gehalten werden/ und nach Verkauffungdes-
könte/daß er solche FmDoffen lassen müsse, v. 1.4.6-16. selben demKauffer folgen/v. 8ur6.6ec. 1Z4. Lc t. 12.§. 2 5.
tk.cieZ.P.U. G/e/chergestglt kan auch niemand dahin T 6e lkttruÄ.öc mkrum. leg. auch nach Beliebendes
aenörhiget werden /Wer geschlossene Fen^er halte/ srg. Haußvatters vor seine Fenster gemacht werden können/
j. 8. L. cie lerv/t. wo nicht die Landsgebrauch ein anders wofern nicht der Nachbar diese Gerechtigkeitherge«
ausweisen/von welchen wir bey dem io.Cap.§. 2. dieses bracht/ daß sich derHaußvatter nur mir einfachen Fen-
Buchs gehandelt; oder aufdem Hauß eine 8erv,rur oder stern versehen darff/ damit ihm die Helle oder das Liecht/
Dienstbarkeit hasstet / krasst welcher der Nachbar zuge- welches dadurch in sein Hauß fallt/ nicht gchemmet / oder
schlG'ne Fenster halten müste /Loepott. ä. c. 62. n. i. In benommen werde, v. Loepo^ll. csp. 6z. k Lslvin. I.s.
weichem Fall er auch solche Fenster/wann sie vielleicht zer- xic.^ur.voc. Specularis»
bwchen/aussemenKostenwiedermachenzulassen verbun-

Da6 XVM. Zapitel.
Von dem Wohnhause und dessen Eintheilung^

Innhalt. der Munteckeitsogut dem unmDgen Schlaf zuwehren/
S. r. Was jeden Tbeil der Innwoknenden f-lr G»mach«r und als immer die Morgensonnefeyn kau. Bie25ib!l0rhecS

Plätze ged>5rlg. DieFe-isterh^hk. Eine P'ob genügsame» Fenster hingegen sollen Ostrverrs stehen/theils obberühr-
L.echle« durch die F^ster/Nolbbulff^s rer rbcils mir folgender Ursach halber / weil diese Morgen-

luff. dm.n Bdch.magm°->,Wdrm-n p k/m-m suf.
messungderFensterdreitenmit ihrer Zugedör / oba Nach« kommen dienet. Die Tafeljahle/ da manmr Frühling
tbeilderLiSenderEckmaurea. und Herbst speiset/ könne» gegen Osten angegeben wer,

§. i. den / damit die von daher streichende / und dem nassen-
Achdem im vorigen die Vorbereitung zum Dufft Maßgebende Winde der feuchtenden Iahrzeir zu
Bau in allgemeinen Zugehörungen aus- Hütffe kommen. DerSommertäglicdenTafe!s?!h!e
geführet worden / wird nunmehr zum Platz muß ^lordwerts stehen ; damit die Übel maß der
Sau selbst/ und vernünfftiger An- Somnierwarme durch den kaltsinnigen Nordwind abge«
brtngung vorhin erklärter Regeln und kichlet werde. Den Äi?intertägigen Tafelsahlen last

Grundsatze geschritten. Und gibt sich hier zuvorderst an man nach Willkühr die Snden-oderSudrvestenstelle.
dem 'Wshnhausi/und dessen fugliche und zumahl inwen- Die Fenjier in allen Zimmern müssen hoch erhaben und
digeiLincheilung insgemein. Dabey dann für wolstan- allezeit höher seyn / als sie breit sind. Willmanabec
dig angesehen wird/daß dem Haußherm als dem Haubt voraus wissen / ob ein Fenster genug/ames Liecht geben
der beste und groste Theil zugeeignet werde; dem Ge- werde/fo zeichne man nur die Höhe eines Fensters an einer
finde aber zu vielerhand Dienstleistung die schlechtesten Stange / und richte sie am bestimmten Fensterplatz auf/
Zimmer an oder halb unter der Erde. Wo man mit de- und stelle sich eben dabin / wo das Gemach hinkommen
nen Zimmern der Zeit nach abwechselt / da gehören die soll. Je mehr Himmels man so dann unter den so g?mach»
Sommerg-macherin den dritten Gaden / die durch- tenZeichen siehet / ?emehrLiechtswild man auä, bekom-
streichende Lnffr desto freyerzugemessen; DieXVincer- men. Wo über das unterstehende Zimmer und Balcken
Ammer aber in die andern oder mittlern. Wo der Platz dem Liecht Hindernuß geben/wird das einfallende L.:che
eine freye Anordnung leydet/ dawirddieVsrwandge-5urL7?oehhnl^gezogen/?ögcfchicht/ wannmandurcks
schicklich gegen Miccag gerichtet. Da dann zur rccv- Dach Kavfensier; und durch die Gewölber und Decken
ten der ^,außthür die Mannszimmer anzubringen / runde/langrunde oder eckichte Eröffnungen / die mir Ge,
diedaher ihrLiechtvon Osten haben/ und durcbdieFrüh- lander vorgezogen werden/machet. Die StanckgemS^
sonne und gesunde Lussr zur Emsigkeit des Studirens / eher müssen nechst an der Schlastammeroder unfern da-
u nd andern mannlichen Geschafften sehr gelegensam. Zur vorgerichtet werden. Man machet sie auch wol als Ver-
5.incken und gegen Abend zu kamen so dann die Frauen-- schlage/aber nicht am fuglichsten/in denselben.
Zimmer/da genossen sie der Mittagsonne/ von welcher sie . §.2. Zur inwendigen besondern Außtheilung eines
erwärmet würden. Und die Spatsonne war ihnen eben Gemachs dienet wider die sthachtformigc Gleichthei-
so diensam /als den Mannern die Frühsonne.Die Schlaft lnng / und die daraus gezogene und nach rechten Win-
kammerließ sich hinten hinaus gegen Mitternacht und ekeln einander durchschneidende Modul-Linien/mit Auzie-
gegen die Gärten abwenden : und zwar dergestalt / daß hung der hierzu anzubringenden Abzehl-und Messung
beederseits die Gemacher des Haußherni und der der Fensterbreiten mic chrer beederMgenAngehör/
Haußfrauen an selbige angrenyeten. Und so wäre nach obberübrter Maßgebung / welche aus dem s. §. des
das Schlafgemacht von dem Mondschein und von diesem 17. Cap. nechst dem was §. 3. und 4. daselbst erinnert wor-
die Schlaffende unbelastiget.Daist aber noth und dien- den / hieher zu wiederholen und hierdurch ein leichtes
lich/ daß durch doppelte oder einfache jedoch gehabschlies- Nachdencken anzubringen ist. Doch daß dabey unver-
sende L.aden dem rauhen Nordwind die unfreundliche gessen bleibe / daß den ensierjien Ecken der ^anbemau-
Einkehr abgefchrencketwerde. Andere ordnen die ren an ihrer Breite und Starcke nichts abgebrochen wer-
Schlafgemacher gegen Drient / des muthmaßlichen de/welche soweitsollen une» öffnet bleiben/daß jede Seite
Absehens / weil daher das Frühaufstehenbefördert wird, von dem daran stehenden Fenster an biß an die eusserste
Wann dem also/wie gehets zur Winterszeit? Uberdas ist Ecklinie / die Helsst der Fensterbreite und ihrer beederseiti-
ein Urwecker /Klockenschlag und vor allen die (Lewonheit gen mitgegebenenZugehör austrage. Zum Exempel /

walm
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wann die mit ihrem beederseitigen Mauertheil znsamm- neu die Freyheitgegeben/da^sie die klopffende Handwer,
gerechnete Fensterbrene 12. Schuch machet / so kommen cker ans ihrer Nachbarschaffr vertreiben dörffen/ wofern
6. Schuch zur Fensterbreite/und 6. Schuch zur Zwischen- sie nur vor denselben allda gewöhnet haben / allermassen
mauer/mid mithin auch 6. Schuh zur Breite der erissern von uns mit mehrern bey dem 16. Cap. §. 2. des Ersten
Eckmauer. Wann das Gebau hoher wird/ als z. Rey- Buchs erörtert worden.

^Aß die B-bliotheckengegen 0nenr zu richten / hatNeMMnmerckungen.
(!^.XVIlI. §. l. verk : Emsigkeit des Studi- sondern es ist noch dieses zu betrachte/daß so die

renö :c. ken gegen Abend oder Mittaggestellet sind / die Bücher
LHEy denen Zimmern derGelehrten soll nicht allein hier- von der daher kommenden Feuc^rigkeir ieichtversaulen /
^ausgesehenwerden/daß sie gesunde Lufft haben/ son- ^ ^ ^ denen Gesetzen der
Kern auch/daß sie an einem stillen Ort liegen / damit siesi- >orkecken ^ ^ - 4-
cher ihreGeschaffte verrichten/und im Studiren nicht ver- ^ ^ acl s ^oilib.cle locrem.
hindert werden mögen / dahero dann auch solchen Persoh- ^ ' '

Das XIX. Kapitel.

Vom Keller/ und denen Unsauberkeiten.
JlMhalt. Befindung des Bodens zu schicken hat. Wo keine

h. i. Der Keller Eintbcilung/Räumlichkeit/Treike/Tieffc-Stand Wasserquelleoder übrigeFeuchrcverhinderlich/ odersol,
gegen Norden/Form/eigene Grundmauer / nebst einer Vcr. che leicht kail durchgeführet U->5 abgeleitet werden / kan
Weisung auf die weiter unten abgegebene Manier derMa- man ihn Mindestens Zrvölff Scbuch tleffilN liechten

unt> Verwahrung. Nvu Von au6 (!U(!) gUt
wendig und inwendiger Welle derKcUei lichterund ihrer ten Unterbringung der dahin kommenden Sachen sehe
Erhebung etwas über den Erdboden. Von der Hanbtstikge. nützlich und bequem. Es wird aber Solche ff" von der
§.DesKtllers Eintheilung du' ch Aarcem ooer ^cdicd. Bodens an biß a.- die «enck -eckt itch »>!.'ausmaure.i. Des Kellcrs Boden samt ei-em steinern Küste»/ sencr.ewr ftcn yl.-iaus
und erwan durchgehenden Rinne. Dcsscn waun :r nock) ziehende ^?ltteihohcr-es l^ewvibes gerechnet. Des Cie»
unausgemachtund ftey stehend/ Überdachung. Austrock- welkes .^srm betreffend/ muß dasselbe in einem einigen
nung und Ausräucherung. 5. 4. Von 5er Pnvelen Ge- ltlng-n Bogen fortgeführet und wie eine nach der Lan-
wölt, und Mulles Ausjpielung. durchgeschnittene halbe hohle Wellegesormet seyn/ d. i.

§» einen halben Kreyß anstragen: welches ein Tsnnenge^
Um unterirdischen Stück des Baues ge- wölb genenner wird. Kreutzgewölber / so aufSpitzen
höret haubtsachlich der Keller. Derselbe hassten / halten hier sehr schlecht. Das gantze Gewölb
aber wird von unterschiedlichen darin ver- muß au^ jeinen eigenen 5Nauren / ohne Nachtheil der
wahrlich haltenden Dingen auch unter-- GrundmaurendesBaues/ wie schon oben i/2/i2.^.be-

„ schiedlich benennet / als der VOein <-Bier-- rühret) aufruhen : und muß vielmehr zur Starck-als
Obs^m und Obskeller:c. Dahero dann zu einer je- Schwächung der Grundmaurcnhe/sse,?.VonReiifor,
den solchen Gattung der aufbehaltenden Nahrungs-Gü- h/eher am besten dienlichen 5legeln oder Steinen
ter entweder ein eigener Keller bereitet wird/ oder es wird ist schon oben ge/aat worden. Wie die Gswolber gemacht
ein einiger um so viel grösserer in verschiedene solche Ab-- werden/wirdunten 1/2/24/s.gewiesen. Der Keller will
theilnngen unterschieden/daß iede dahin kommende Sa- auch seinen doppelten Eingang haben, Einen hinter
chen ihren bestimmten ungebindert-und genügsamen Platz dem ^>au^ gegen worden / wann sonst die Vorwand
habenmögen. Da dann so bald und voraus auswol er- gegen Suden stehet. Diese-wird nur eröffnet/ dieFäs-
kleckliche Räumlichkeit zu gedencken/ weiche lieber und ser von mancherley Grosse hinab zu iassen und herauf zu
gesicherter zu groß alszu klein genommenwird. Denn sie ziehen. Dessen Thür muß aus jAsinblech wieder be¬
last sich hernach ohne sonderbare Mühsamkeit / Unkosten sorgenden Brand gemacht seyn / und soll sein Gekver: al«
und Nachreue nicht erstrecken und vergrössern / und ge-> lein inwendig im K elle:/ nicht aber von aussen haben/damit
denckce em solcher ZSauher: gewiß auf schlechtes er vor diebischen Einbruch desto gesicherter seyn moge.Det
Zunehmen und schmalen Seelen Gottes / der sinnen andere Eingang wird in den: Haußehren zur lincken
Reller nicht weit genug machen last. Die Breite Hand oder unter der Stiege oder sonst an einer Abseite/
des Kellers soll «s groß sevn / daß mitten eine Strasse blei- Nicht aber vornen neben der Haußthür angegeben / muß
be/und beederseits die Fasser räumlich und wenigst einen mgleichen mit einer eisern e.h--r versehen seyn / die doch
Schuh lang von den Wandel, weg liegen mögen / damit mcht allzujchwer von Eisen / und m starcken Angeln gern
man um sieund um die Ganter herum gehen / und auch ausund zugehet. Dienen sonderlich in FeuerSbrunsten/
hinten dazu sehen und sie saubern möge können / damit sie daß man schnell allerhand Gut und Haußrath hinein brin«
nicht etwann von einer damichten und feuchten Wand gen und retten kan. Da dann alles lo wohl vor auswen-
anlanffen/undmir der Zeit samt dem/was drinnen/Scha- digen Dieben/die sich gern bey ^euersbrunsten zum weg-
den leiden mögen. Ihr Stand muß sich meist gegen tragen einfinden/als auch von dem Feuer gesichert ist. Da
Norden wenden / damit sie allezeit kühle Lufft einnehmen sonst derBrand durch dasHoltz / wann es gleich dicke
möge,?. Von ihrer Tieffe ist keine gewisse Regel zu stel- eichene Bretter sind/bald durchsr,st / und die eingewors-
len / weil sich solche Mchergestalt wie der Grundgrabm ftne Wahren so wohl dajelbst als obenh?r andere verzeh¬

ret
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ret. Durch dieses Thürlem aber komt man durch etliche setzt und alles unter Dach gebracht werde. Wann nun der

Stuffen auf die Haubt-Kelier/tiege. Und dieser Eingang Keller völlig zum Stand gebracht/ muß man ihn eine ge-

dienet allerhand Nochurfft herauf/ auch theils hinab zu räume Zeit wenigst .ein Monat lang durch völlige Eröff-

bringen. Ob abersolcher anderer tLingang / oder ne- nung austrocknen lassen /hernach offt und wol mit Ros-

ben demselben noche /nöritter von einer Abseiren der un- marin-und Wacholderholtz / item mit wolriechendm

ccrn Wohnstuben hinab zu richten /ist nach dem Abse- Krautern/endlich auch mit gutem Rauchwerck aueräui

hen der AngeleMHeiten führender Haußhaltung zu ur- chern/ und jederzeit den Rauch so lang inbehalten / biß er

theilen. das seine gethan/alsdann durchEröffnung des Lufftlochs/

§.2. Die ReUerfensier sollen gegen kNitter-- weiches zu dem Ende gerichtet wird/wieder auslassen. A-

nacht/ wie auch an der Nebenseiten gegen Ost und We- ber das wird hier nur zufällig erinnert. Von denMilch-

srm /Wer Massen eröffnet werden/ daß ein jedes gerad Kellern wird unten bey der Meyerey gesagt werden,

unterem Fenster des Gebaues zu stehen komme. Müssen §.4. Der Stanckgemacher Unsauberkeit mH

auch mit einem starcken Gitter und mit einem einfachen unter der Erden fortgeschaffet werden / damit die Lusst

oder doppelt geflügelten L.aden wol verwahret seyn. Da- durch den heßiichen Gestanck nicht so offt / als geschieht/

bey ist nicht zu unterlassen/ ( dasern der inwendige untere verfalscher werdenmöge. Dazu dienet einGewölb 7. oder

Th-il der andern Eröffnungen nicht hoch genug stehet) 8. Schuh hock/zz. oder 4. Schuh breit/ damit die daran

daß man an einer Seiten / wo das Gewölb am höchsten/ besserende sich umwenden und durchgehen mögen kön,

ein Z.uffc!och lasse/ und dasselbe mit einem Ladel / das nen. Der Boden hatte einen sich neigenden Hang /da,

man mit einem daran angemachten und herab Hangenden mit der Unflat abflösse. In solches Gewölb kömen ein

Stängel auf und zumachen kan/verfthe. Und das kan und andere benachbarte Rinnen mit dem Regenwaj-

eben dase'.bst/wo eineandereFenster-Eröffnunghinaufge- sersich ermessen/ es waren auch die an?auffendc Sache

bet/hinein gerichtet werden/aber an einer Seiten/dader von der Strassen nach Notthurfft dahin zuleiten. Im

Rauch (davon stracks hernach) nicht ins Hauß gehen 0-- Fall aber (Qucllwasscr vorhanden / ist es um so viel be-

der schlagen kan' Die auswendige Weite diesr Rel<- quemer solchen Wust wcgzuspühlen. Dazu aber gehören

icr^L.iechcer aber soll mehr nicht als zween Schuh weit ferner Möhrungcn/ d. i. steinerne Röhren / oder von

und anderthalb hoch genommen werden. Die innwen- guten Zeug gemauerte Canalen welche überdecket^ durch

dige / so sich durchs Gewölb hinein begibt / muß zum we- die solcher Unflat fortgeschaffet wird. Wo man das We¬

nigsten vier gegen fünff Schuh haben / auch also dur chs ser in die Höhe durch gewisses Pompwerck in einen Ku^

Gcwölb geführet werden / daß demselben seine Starck chen grand treibet/jists um ein leichtes zu thun / solches

und Schliessung ungeschwacht verbleibe. Auch müssen zusamt dem Ausguß auch ins Privet auslauffen zu

solche Eröffnungen von ausjen nicht dem Erdboden lassen,

gleich ausgehen / sondern ecrvas von demselben als et-
wann einen halben oder gantzen Schuh erhaben seyn/daß

das Wasser von entstehenden Ungewittern und grossen

Güssen nicht in den Keller lausten möge. Die Haubstie-- Lap. XIX. §. 1. öc 5e<^<z.

«e muß be.yläuffig 24. oder 28. Staffel haben/deren jeder

einen Schud breit zum Auftritt / und einen halben hoch S -stzwar einem jeden erlaubet aufdem Seinigen

zum gelinden Aus - und Absteigen und zum wenigsten 6. eine Keller zu graben/und gegen derSnasscn oder

Schuh lang zur Räumlichkeit seyn. Gassen zu/ wenigstens heuriger Gewonheit nach/

§^z. Ferner stehet die Uncerscheid--oder Einchei- (vondenenKay'.erlickmRechtmv.LoepoI !.czp.4f .n.

lung oes Rellcrszu beliebiger Erkiesung: Massen solche i.)einLuffÜochzu machen/dadurch das Liecht in den Kel,
entweder durchGatterwerck oderScheidwände voll- ler fallen möge: Allem hat er hierbey so viel zu beobachten/

führet wird.Gcschieht dieses/und zwar derStarcke halber/ daß er lolche Lecker oder KeLersensier fleissig mit eise- nen

so müssen die Scheidmauren mit verschlossenen zweyge- Gittern oder Laden versoi ge / damit weder Leuten noch

flü,.zelten Thüren von starcken Eichholk/ so auf Gatterart Vieh Schaden davon wiederfahrenmoge / zu welchem er

durchsieh ug/und 8. Schuh hoch und 6. breit sind/versehen auchvonemes jeden Orts Obrigkeit gezwungen werden

werden. Es mögen auch durch diese Wände selbst beeder- kan .Loepnll. 6. Lsp. 4 s. n. ^ene^er, rr.cis

seirs vergitterte 2. Schuh breite / z. Schuh hohe Ne, servirm.6>ss.z.c.7.n.4 bilk-qq.UndhiehergehöhretdaS

beneröffnungen gemacht werden. DasGatterwerck 8rsrmum der Stadt Müiichcn / krafft dessen in §.22.

und Gatterthür aber sind auf noch mebrere Förderung hiervon also verordnet: Icem alle Keller-Fenster in

des Liechts und der Lufft angesehen. Der Rellerboden aller Stadt / so in das Pflaster treffen und reichen/

ist mit geheb in einander schliessenden oder gar gespünde- so fern die darew rcichen/ sol! die jedermann vergie-

ten gehauenen Steinen mit einem unvermerckten Abhang rern mit erfern gittern und versorgen / damit weder

gegen die Mitte zu pflastern/am innern Ende solcher Mitte keuchen noch Vieh Schaden davon wicdsrfahre !e.

aber ist ein steinerner ziemlich grosser Rasten einzusen- Mit welchem auch die Kck. der Stadt Worms überein-

cken/undmit Brettern zu überdecken : durchdieuntern stimmet/I-. s.p.4.rir. i4.ibi':EiNf'eder/ derdahateü«

Tbürscbwellen aber sind Lauff -oder Rinnlöcber zu lassen/ nen Reller unter der Erden/ an der gemeinen Straß

zu dem leicht muthmaßlicben Zweck / daß der ungefehr stn oder Gassen der mag Eingänge und Ä.ufft!öchek

auslauffende Wein daselbst seinen gewissenen Platz finde/ machen / in seiner kNaucr oder Wand gegen der

und nickt zu schaden gehe. Weßwegen auch der Reller Strassen oder Gasicn. So aber dieftlbige Emgän,

fort und fort reinlich zu halten. Will man zum Überfluß ge oder LScher/doch an Grthen/da solches leidlich

in der Mitten eine steinerne Rinne durchgehen lassen/sie- wäre sich begeben / oder richten etwas ausserhalb

hets zu belieben. Schließlich muß man das jenige was seiner Mauer wand auf die gemeinen Weg oder

vom Gewölb und Mauren des Kellers bloß unter freyer Gasten/losoll derselbe Her: des Hauses oder Kellers

Lufft stehet/ mit Vretter überdachen und vor der Wit- solche Eingange oderLocder oben zudecken / oder

terung sckirmen/ daß alles wol aneinander anziehen und mit Eisen vermachen für einfallen d?r fnrgchenden.

austrockne möge/ biß zu seiner Zeit der übrigeBau aufge- Und endlich die Ketormar. der Stadt Nürnberg 1^.26.

I..9.
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9. Es soll auch einem jeden vor seinem Retter nen Unsauberkeiten insgemeinhernach aber von solcheft

aufder Gasftn ein Quaderstein mit einem L.och zum Unsauberkeiten / die von Prweten herkommm/handlen
Einlegen der Wein-und Bierfässer/einzusenckenzu-Von dMM Unsauberkeiten insgemein ist dieses -<
gelassen seyn/doch daß er denselben Seein Mit einem mercken / daß niemand erlaubt seye / dieselbe auf eines -
eisernen T^orlein wol versehe und erkalte, zc. Nachbarn Grund und Boden zu schütten und aus mics-

Wirhaben hierobenerwehnet/ daß ein ,eder m dem sen/ ob er gleich sonstett anders Wassers von eimmm sei.
seinigen emen Keller graben dorffe / woraus dann zu ner Mauer deßwegen gemachten Loch oder Fenster/in des
Messen / daß keinem unter seines Nachbarn Haußoder Nachbarn Hoffzu schürten berechtiget Ware/ vicl l.tors.
Grund solches zu thun erlaubet seye. Loepoll.ci. cap. 4s. menjnimv.28lf.cts8.p.V.jun<A.i. i.§. 2.K! ciecl^c
0.-.kkeform. der Stadt Worms. l.. f.p.4»rie. 14» Lec.scI6.Loepc,U.tje8.p. V. csp. Zt.n.s. Ja/ wann er
§ es soll auch niemand.zc. Welches auchvon denen offent- gleich auch dieses hergebracht hatte/das er das Spielwas,
iichmStadtgebauden zuverstchen ist: vU. l. Lc-.tf.ns ftx oder (Lidern dergleichen Unrath in seines Nachbarn
quici.lnwc.publ.̂ .«.etorm. der Stadt Worms. e. Hofgiessen könte/somüste er doch sothaner Gerechtigkeit
1.nr. IZ. lb. verordnen seyen und verbiethen/ daß mit Maß gebrauchen / ArZ.l.9.ff.6elsrvir>.Welchem
niemand Gewolb (oder Hangende GSng) über die zufolge dann in der K.etorm. der StadtWorms l.ib.s.p.
gemeine Strasse» / von einem Hauß in das andere 4.r!c.9.§. So jemand/zc. hiervon also verordnet; daß in
bauen noch machen soll bey poen zehen Pfund ^el-- diesem Fall kein iLingeweide von Thieren / Vögeln
ler / unser Stadt 5Vehrung/ohn unsern besondern oder andern dergleichen Unsauberkeitin des Nach-
Vergunst und tLrlaubnuß/ezuZeiten; Undwoan- barnHofgeschüttetwerden sollen. Welches umso
ders solcher ZSau gemache wäre/ soll er wieder abge- viel desto mehr von der gemeinen Gassen oder Strassen zu
thau werden. Welches in der Nürnberg, «.ekormsr. 7. versiehen/jemehrdaran gelegen/ daß selbige von aller Um
s6.1.. 9. §. es soll niemand. ?c. auch also von denen Kel- sauberkeit bleiben/und niemand/ der vorbey gehet/ durch
lerhalsen verordnet/ in vert,: lLs soll niemand in dieser das Ausgeschüttete beschädiget oder verlebet werde: »rg.
Stadt einigen Kellerhalß oder andere Gcbau gegen r. r. KI cle big qui eikuö. vel 6ejec, Weßwegen hiervon
gemeine Strassen ferner dann sein Erb oderiLygen abermahl in der ketdrm. der Stadt Worms. t.. s p.4.
reichet ohn ^r^nst eines Raths zu ^ tir 8-§. hätte jemand also weißlich versehen ; ^>atts
tlu? ^nchtenflachth^ben. Und den gemeinen Nvech-- jemandeinen Ausfluß over ^Vassrstcin eewas cm»
ten nach auch so gar ausdie Gerüste excencl.rr und aus- por oder in der Höhe/davon das ausfliessend Spiel,
Dedöhnet wird/daß nehmlich dieselbige nicht können an ei- nasser aufdie gemeine Gassen fiele/da dieMenMn
mftembdeWandgemachtwerden/wo man anders son- wanderten, dasselbe Wasser soll Nicht frey ausfiies.
sien suglich bauen kan. v.irefe^wn,8i 1. K. commun. se« oder fallen / sondern gebroGner Weit; durch
P^.Lonsenc.^etorm derStadtWorms. I-5.P.4. Canäl oder Röhren verfangen / zu neckst an der
r,c. i?unverb: «s^llem,eder/ verbauen w,il/dre rvand desselben Dauses aujfdle iLrden aelettet und
Gerüst/varaufdlewerckleuth^betten/mcht bre- ausgeführet werden / aufdaß die fürübergcheno«
ch-n oder bauen m emes andern Mauer oderwand/ Menschen/davon nicht verunreiniget / verlebt oder
es möchte dann sonstm andere N)e,se Gerüst zu ma^- beleidiget werden; Und welcher Aueflufi oder Was-

' k»icht eque»nktc^ ->^eattok^?Weite haben/ ^rsrein an Gasten/ dermassn nicht Verfasser wäre/
^ Grunde. Und wofern sorhane .)e- und lemand aus denen fnrübergehenden darauß be^
rüste so liederlich aufgerichtet worden/ daß >emand herum leidiger oder verunreiniget würde an Rleidern oder
ter gefallen/oder sonsthmdurch Schaden gescheden / mu- ^„st/ der soll demselben zweyfaltig d- s zugesiwten
sie der Werckmerster darvor Rsd und Antwort geben v: Schadens zu bekehren schuldm/und darzu mpoen 2.
^Kuccerto. s.§. le6 .nceröum. 7. A commo6-t. »66. pfvnd^eller gefallen und verfallen seyn / unserm
Lospoll.6. tr.c.7z.P -rtor.m2x-mc v.n. 6. Welches Stadtzubezahlenunabläßlich/sooffrsich das
obige alles aufd-esem 5unc,amenc berichet/ daL nic.'natt- bettebeilreml-it. l6.§.r.in vcrb: Und demnach s ttebie-
den m eines andern Grund oder Boden/ohne he-gebrach- ^hm und verbiethen wir strengiglich^daß niemand/
te Gerechtigkeitetwas zu machen / bauen oderaufzunch- der sey/ Seinerley Enchaltnüß/als^übel/Ra-
ten erlauvet seye / davon wu weulaufftighmoben gehcm- chel/^äfen oder dergleichen mit Roch oder Dreck /
delt haben. Übrigens aber kan kemem Haußvatter/so we.t durch des Menschen L.etb gehet/in/oder aufdie
sich sem Eygenthum erstrecket/einen Keller oder eme Gru- schütte^legeoder we:sse/beyTaaoderNachc/
bezugrabmverwehretwerde^wofern bey Poen ein Pfund^eller/gewöhnilciArWehrung/
NaFbam Grundgebaudenicht erschüttert wird/und al- ^ offthierwieder gethan würde halb inunstrStadt
so Schaden leyden muß. Vi^. z. tiuminum 24. §. s. ff. cls z^ccheiitammer oder kisco, und den andern halben

^ Theil dem Nachbarn / bey/ oder für desHausuna
^^^dtWorms.I-. s. p.4. §. u!c ..üermassendann Unflatigkeit / am nechsten liegend / funden

^Urcher! desKe>^ro nich. zu ey>. en gehaben xvüxde/unablaßltch zu bezahlen. Und dieselbe psen
i> - 'hme von seinen? Nachbar einigev Ungemach / da- sölUder Einwohner des Gaules schuldiu ievn ^u iss

GebmuchdesKellers gehemmetwird/ zu- '^n / ob auch sein Haußgesmd od-rGWe solches
gefuqet werde / welchem zufolge dann er diesen semen susneworsfen hatten / und tsü dac^
h!achw.^ms-in-mHof°m°D.mB-tt°gchabt/«on
welcher da« Wass-r und die Feuchtigkeit in dem daran ^ Z?
xelegenenMergelvffen undSchadmverursachet / zur auck emand wZire / der «sich- UnMtwr' VnM'i

Schaden-anzu.ir-M ZWU-e "5^
,st.v>-i.L«<!,arl°^,z.w»°>u^,r. selbst thä«,., die Gassen / da g-wShnIich-^v-de-

5.4. K. Lsp. rung wäre/der Menschen/besonder innerhalb öiKZ'cr
M^As hier von den Unsauberkeiten gedacht wird / wol- Stadt-Mäurtn/der sdll zu poen verfallen seyn,und

len wir in jwey Theil abtheilen/understlich von de, bezahlen vier Schilling Heller / halb unserm lNarck
Ei meister
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meister/und den andern halben Theil dem / für des-- Ziel und Maß zugeben wissen wird / wo solche heimliche
jen ^>auß / N?and und Gebäude solcher Unflat ge- Gemächer aufzurichten/daß niemand einiger Unlust hier-
machc; Und das ist zu verstehen von allen denen/ die durch zugefüget werden möge/ wiewohl ohne dem in vielen
über sieben Jahr alt/md ; Und sind die tLltern Zrarucis bereits verbotten/daß dergleichenheimliche Ge-
vflicheig vor ihreÄmderzu bezahlen die noch in »h<- macher an offenbahren Strassen oder Gassen/ da gemei-
rerMwalt sind .ic. acicl.§. 1. L< 2. ^.6e oblis.ex qu»s. niglich die Leute wandern/Iteman die Stadtgraben und

Si k.etorm.^on'c.l'ir. 27.^-. I. Von denen an« durchfliessenden Wassern oder Bächen nichc gemachet
dem Unsauberke/tm aber ist noch deutlicher in bemeldrer werden können / oder doch aufs wenigste von denenseiben
Ii.elormZt.c. uic. also verordnet: Gleicherweise st- in etwas entfernet werden sollen : Viä. 8.ei. der Stadt
yen und wollen wir / d .iß ein jeder/der solche Aus-- Worms^-. s.P .4. rir. ,6. §. Es soll auch memano
güsse und lV.isserstein hatte/an offmbahren Straft bauen/oder gebauet halten ein Llosc, Seß / ooer
jen oder Gassen / der soll nicht dadurch ausschütten Außslußdesslben/anoffcnbahrenStrassenGassen/
mercklich oder ungewöhnlicheEingcweide/Unsäu-> oder Starten / da die Menschen gewöhnlich wan^
herkclto)er Unfl^clgteiti?on Thieren.!c. Irem lic. dern.!c.Icemk.ekorm. der Stadt Frauckfurth p. 8. cit
17. §. Gleicherweise ordenseyen und wollen wir/daß 6. §. z. In verk : Sonst sollen die s?ro seyen / so ln UNF
niemanoeiniZ roo Thier Hunde/Rayen/Schwetn/ sereScadt--Gräben ihr Seß von alters gehabt/ und
G/ii,se Hüner und dergleichen / wiedasNakm-n noch haben nochmahls also bleiben. Doch die Seß
h .it uneinigen Orcen unser Stadt / in Strassen/ über anderthalb Schuh hoch über den Graben noch
Gassn/'w eg oder Qlinckcl / werssen oder legen auch einiger )Sau daraufnicht gestattet werden bey
soll noch gestatten)» geschehen / bey poen dritte Verlust derselben Seß oder Stühle--Gercchtigkeit.
halb pfuno Heller / halb unserm Staoe ?>lco,und ^r k.etorm. der Stadt Nürnberg l'ir. 26.1-. i z. §. iLs
den andern halben ?hcil unserm LT^arckmeister und soll auch niemand in dieser Stadt in den Graben / so
dem nechsren Nachbar / oder dem der solches für- vor dem Sunnen-Bad Hinabwerts durch dl» Leder,
bringet/nach Anzahl / ohnnachlaßlich zu bezahlen, gasten gehet/noch in dem Fischbach einig pnvet ha-
Und dteweilen ein seder/ der solche Unreinigkeittod den noch machen lassen bey einer Srrasf eines leven
Thier/ic. aufGassen oder Nlinckel werffen/ tragen Tags ein Gulden / zusämbt Abstellung desselben Un,
oder schütten will / sich befleisslgct / solches bey baues. Und dieses ist eben auch die Ursach / warum an
Nacht heimlich/ oder an ungewöhnlichen Orthen vielen Orthen nicht leicht zur Sommers - sondern zur
»n Ilvinckeln / da nicht Leute sind / vcrboi genclich Winterszeit; Item nicht bey Tag/ sondern bey Nacht/
zuthun aufdaß er nicht gesehen oder bezeuget wer, dieLIoacen und andere Gruben zu saubern und zu fegen
den möge /darum seyen ordnen und gebiethen wir/ erlaubet ist/damit nehmlich der böse Gestanck nicht gar zu
daß ein jederVürgcr odertLinwohner unstrctStadt/ sehr durchdringen/ und Kranckheiren verursachen möqe/
er sey Nachbar desselben Orcs oder nicht / der sol- gleichwie wir bey dem Ersten Capit. dieses andern Buchs
ches sthe oder gewahr wvroe / soll bey seinen Pflicht erinnert haben, ^cjcj. Loepall. rr. 8.?. U. c .4z.n.
ten/damiter uns und gemeiner Stadt verwandelst/ z. S!^.etorm»r, der Stadt Worms .!-ib. s. p.4. cir. 16.
solche - fürbringen/sägen undzu erkennen geben un, §. iLs ist auch von Räyserl. Rechten geseyt. !c.
srn Bürgermeister / Nlarckmeister oder LNont, Gleichwie nun von denen Priveten und Cloacken / was
richtern je zu Zeiten auf seinen tLyd und daß er das das gantze gemeine Stadtwesen betrifft / heilsame Ver¬
nicht thue vom Neid oder Haß / so solle der also bc, Ordnungen gemacht worden : also fehlet es auch an den,
klagrundfnrbrachcist / aufunser ScadtMont,
r'ch^c>-cy erfordert / und die Poen von ihm einge--
bracht werden. Er möchte dann sich deß mit selt¬
nem Eyd entschuldigen / zu/ambt zweyen seinen
Nachbarn die mit ihm schwüren / daß ste ganylich

laubten/daß er recht geschworen hätte:c. >V6ci. li.e

selben nicht"/ was die Nachbarn unter sich selbst anbelan-
get/allermassen dann ausdrücklich verbotren / daß kein
Nachbar dem andern an der Ausfegung und Reinigung/
Item an der Ausbesserung feinesPrivets verhindern soll/
in1.1. § s. cie cloacis. Und obgleich die Wort des

-r r-..,- ->»»- V-rbok«nu> wn d-r AuS»css-nma r-dm / I, I,!>r, ii. ä°
der S'.'dt F.^ckfmch, p^s. z s. -l-..c,so,s> d°-I>solches Mch-rw-ss-aufwchnFaN»l-n.

^M«b-i>,wi-V-r°rdnunaenmid-ßw-g-nhich-'w- »i..undausg-dchn-lwmden/dch^mandauchh,-ran
xWWi»««bt»/ «ölx-chMMi, d-nm g-m-i- »-chmder« n>..d-/w-»m»«mm««.a»« i« mach°NM>-
ncii KävserlichenRecbren mebrenthcilsübereinkommen/lrns/'n >. 2. ^ kiec-Io-c. Gieie'ergcstalk kan auch nie-

neri-denSrad mand sich Ie,nes l r^-r5. welche« er m d.ms«>mj>.n-r.
n»iffe? V § I s.- 2^si-le °d> -x'qu.! -I-I, ^-i° kk bautt/jngewanchevechmdert werden,«.s°c-r cl.4^ 6>q>.

„r §. I.s- u!r, ?. 6° vi- °ud>. ä6-l, c.p. «s. p-r aack/m eurem frenchden Hanß sich de« C oarS od-rPri-
^ ' r'' ^ vets zu bedienen/ als eme Gerechtigkeit/erlaubet wo'den/
^ Von denen priveten insonderheit aber ist zu wissen/ köntevon ihm sothane Gerechtigkeit aus allerhand Weiß
dal? allentkalhen in denenStadten gute Sorg zu tragen/ und Weg/so fern er vielleicht darinnen angefochten wur-
damit Mge nicht an solche Oerter gebauet werben mo- de/ bebaubter werden/v 5. j. I-. 4?.. r>c. -z. rli. e>.
aen/aus welchen der gantzen Stadt ein Unlust zugefüget Nachdemahlen aber auch hierdm ch die ^ achbarnwerden könne /gestalten in denen Kayferlichen Rechten ge- sich untereinander offrcrmahlen grosse Be-chwerlichfeiten
schrieben/dafisvlcheUnflatigkeitderLIozcen.undUnsau- verursachen / als ist mvielen 5racuris ^cscmBeginnen
berkeit der Weg oder Strassen / der gantzen Stadt offt heilfamlich begegnet worden; Ullermajp.'n m l.er ^ef.
eine Pestilenzische Luffr und dem Menschen mancherley der StadtWorms.I-'b. r-p 4-uc. 1H §. ^cem zc.hier«
Kranckbeiten verursachen/undder üble Gestanck die 5ufft von aijoversehen: Item/ emiederso^l sem^.oacoder
veraiffte/v. 1.1. § K. 6e Llosc.Weßwegenin I. k. ff. dergleichen m und aufdem seinen ausfegen / tragen
dlosc ins. weißlich verordnet / daß niemand ein l^river oder führen/wann es noth/ ohn ^elastigung seines
aus die Strassen ohne der Obrigkeit Erlaubnuß machen Nachbarn/er möchte dann Dienstbarst erweisen-
darff/welche durch ihre hierzu verordnete Bauherm wohl »c.Jn derkesolm.derStadt«Mncklurthaber?.8 rir.6 §.



Anderes Buch. s!S
6. Schift von Ausräumung/und Aufbauung der Prive, zu/aUfzween völlige rverckjchuh dick / macbettzu

ten also verordnet zu finden. Profeyen oder heimliche lassen/schuldigseyn / derUnreinigkeir/toermeldtea

Gemach /so von alters jemand hergebracht und ge- Brunnen daher zustehen möchte/ vorzukommen. :c.

brauchet hat/ die mag er nochmals also behalten: Und endlich ist in der ketorm. der Stadt Nürnberger,

doch/va sich hernach zutrüge/daß dieselben gefüllet 26.1.. 1 z. hiervon nachfolgende Vorsehung gethan vvor,

würden / aus - oder durchschlügen / also /daß dem den : iLs soll ein jeder sein privet drey Seadtschud

Nachbarn hierdurch in seinem Gemach oderReller hoch von stinem Nachbarn hindan stellen ; un so

Unlust und Schaden zustünde; So soll derjenige so es an eincrHöhc wäre/ in die Unsauberkeic herab sin,

dasprofeyallein braucht schuldig seyn/ dasselbauf «Len und den Untern beschädigen würde/ lost>ltd-,ft

ftinettRosten / ohn zuthu»» seines Nachbarn/räu-- selb nach der verordneten Bauherm «Lrkantnust

^en und fegen/auch also verfthenzu lassen/daß kein weiter hindan geruckt und gemacht werden / bey

Schad noch Unlust des Nachbarn Behausung da- Poen fünff Gulden eines jeden Tags seines Unge,
her zustehen möge : daabereiner in seiner Schau- ho rsä ms zu bezahlen. Aber so von Privecen / die

siittg ein profey von neuen graben und machen lasi von Alters hergebracht und gemacht worden/

sin wolte / zu seines Nachbarn Behausung zu; So dem Nachbarn Schade geschehe / die sollen nach

soll ar darmit auf drey völliger VOerckschuh unten Rath und Erkanenuß der verordneten Bauherm/

im Grund / deßgleichen mit der Röhr zurück hinter mit gnugsämer Verschung verwahret / und den,

sich zu weichen. Auch / da der Nachbar nechstan Nachbarn ohne Nachtheil und Schaden erhalten

seiner VOakd einen Brunnen stehen hätt / alsdann werden,

soll er die LNauer des profeys/demftlben Nachbarn

Das XX. Capittl,

Bon den Eröffnungen.
rerer Versicherung ein kleiner innerer Aoyen über die

Eröffnunggeführerundaufdie Pfosten ausgesetzet / um

auch diegeringere Beschwerung zu erleichtern. Die ZAo«

generösfnungen sollen einen Schwlbogen haben /

welcher nicht breiter als aus dem vierdten/ und nicht

schmäler als aus dem sechsten Theile des Halbmessers der

Eröffnung seine Breite habe. Beede werden mit dazu

bereiteten gleichförmigen siegeln, wie sie oben beschrie¬

ben worden/oder mir dergleichen sichzusplyenoenSre»?

nen verfertiget. Es werden auch wol Ziegel nasser zu
solcher Form abgeschliffen. Die ducken oder der Raum

unter soicken Bögen können entweder mit Ziegeln oder

mit T »Weinen/wo man sie viel hat/ ausgefüllet werden.

§.2.. Die Umerschwelle muß auswerte allzeitgar

gelinde und fast unvermerckt sich abneigen / daniit das

Regenwasser davon abflieffe. Benebens stehet es frey/

aufNiederiandischc Man/er derDauerbafftigkeit ha!ber

m dte.senstereknci/crn Arcuy zustellen / oder solches/

des Liechrs zu schonen/auszulassen. Das Gesimse muß

gantz aus einem einigen Stücke gehauen werden / auch so

dick in die Mauer hineinreichen/als seinegantze Anwach¬

sung betraget / damitdas eingemauerte Theil des Stei¬

nes dem herausstehenden das Gewicht halte. Die Be¬

schläge und Angel werden aus auten Eysen bereitet.

Übrigens so haben die Bogeneröffnungen eine Dop^

petrhür. Also auch die v,ereckigte /dafern sie groß sind.

Die kleinere aber lassen sich mit einem Blat vergnügen.

Den Haubtfenstern gibt man vier Flügel und soviel

S.äden. Die Halbfenster bekommen nur zween von in¬

nen / daH man sie inwendig auf - und zuschliessen und ver¬

riegeln möge können. Jedoch stehets jedem frey / wer

Fensterläden von mehr Blättern die man über einaw

der schlagt / will machen lassen. Wo die Fenster gar

breit/ undinansihentlichen Gebäuen /wil! sichsmkt

auswendigen L.äden gar nicht thun lassen/massen sie des

Gebaues Aussehen und Zierden guten theils verstellen/

und mit Auf-und Zuthun nichtwenig zu schaffen machen.

Aber in geringern / gemeinen bürgerlichen Gebäuden/

da man mehr auf Starcke / Verwahr-und Nahrung sie¬

het / (so zumal bey dieserschmalen Zeitwol nöthig) ali

aufscheinbare Zierde / item wo die Fenster über 4. gegen

Ee A /.Schuh

Innhalt.
§.i.D»s Maß der Breiten der Pfosten und der Hähe der Hber-

scbwclle; item der Dicke ' des Gesim!'e6 drüber. Von Ne«

benPsosten. Von Boqenfährungen über die Eröffnungen;
von ihrer Materi zum theil. 2 Warum ie llntersctiwel-
len unvermerckt abschüssig «eyn sollen. Von eisernen Kreu>

tzen in Fenstern. Der Gesimse Beschaffenheit. Von Be¬
schlägen und Angeln. Von Flügelnund Laden der Tbmen
und Fenster.

§. 1.

On dem Stand der Eröffnungen ist oben

?. i.l.Ä.c. io.§. i.2.z.Von ihrem Wol-

stand oder Figuren aber c. i s. von ihrer

Weite aber in einem sondern Absehen c.

17.§.5.Meldung geckan. Hier ist etwas

von ihrer Dauer zu handlen. Das kNaß der Breiten

derpfostenund der Höhe der Oberschwelle verhält

sich also. Man misset die Breite des Raums zwischen

beeden Pfosten/ und nimmt davon den sechsten/ oder sie¬

benden samt einem halben / oder den neundten Theil zur

Breite des Pfostens und zur Höhe der Oberschwelle.

Dann so breit die Pfosten/so hoch ist auch die Oberschwel-

k/daß ihre Stirnen ein gleichesAnsehen haben. Ihre Di¬

cke kan der Breite gleich oder etwas drüber seyn.Das Ge-<

simß darauf hat in seiner Höhe noch zweymal so viel als

die Breite der Pfosten. Es werden auch wol nechst be¬

sagten Pfosten andere Nebenpfosten senckrecht aufge¬

stellet/welche so weit heraus stehen sollen / als die gantze

Amvachsung der Oberschwelle/ damit die Eckzierden und

Seitenrollen auch gegen der Eröffnung mögen gantz gese¬

hen und die unterste Schnecken nicht zum Theil verstecket

werden. Der Gefahr aber/daß die Oberschwelle mit der

Zeit brechen und das daraus stehende Gemäuer sich sen--

cken und trennen dröffte (wie öffters geschehen) vorzu¬

kommen / müssen nöthwendig über allen und jeden Er^

Öffnungen zu beeden Seiten der Pfosten und noch in¬

nerhalb der Mauer gewölbte Bögen geführet werden.

Sie müssen auf der Mauer selbst ( wie gesagt) ihren An-

und Aussatz haben / daß die gantze Oberschwelle von der

Last der darüber stehenden Mauer befreyet seye. An gar

grossen und schweren Bebauen und bey grossen Eroffnun-gen/und wo die Mauren fast dicke sind/ wird zu noch meh-



2?o Des klugen und RechtS-verständigm HauS-VatterS
5. Schuh nicht breit sind / mag man wol auch auswendige Ursach halber also verordnet worden / damit niemand im
Fensterläden/ zumal gegen der Wetterlucken / als gegen gehen oder fahren auf der gemeinen Strasse eine Hinder-
Westen und wider nachckches schlaffstohrendes Wmd- nuß verursachet werde/ v. 1. 2. K. ne czuici in loc. publ. Sc
stürmen von Norden machen lassen. Durch diese kan I. un. K. 4.6e vi» publ.An etlichenOrten aber ist dieses un-
man nicht nur den Dieben (davor diese ^eit sehr unsicher) verwehret/allermassendann auch unterweilen/ eingeführt
um so viel besser voröauen/sondern es dienet haubtsachlich ter Gewohnheit nach/ einem erlaubet N/an seiner Hauß-

Sqch»-B-ngd-rTBr-n/L-nst-rundd,-ftrÄ.S°-n su9°?ir »'^en »im Hmdmich bringe. p-r!I.

WSa» deneZKL^^k^"^?^
er seine Mutter dasFeuer selbst dämpftet und ersticket/und Hauß ainunMei /w^fern^ Ä ^ .?!!! ^ ^ ^
kaum biß an die Heisst einer dicken Dielen durchbrennen ZcherÄÄ 1 A ^ ^"^-g-
last/wann auch weiter keine Rettung.geschahe. Welchen , ler virure^
einsaitigen Feuerschlag andere verstandigere weiter nach- p. u. ^s„ welchen, ^ül ' ?' ^
zudencken Ursach hieraus nehmen werden / die vielleicht Gereckriakeit bar/ s.chde>s?^n.,nnL»<> lo deiglekchen
hierdurch auf die Gedancken kommen möchten/ man mü- bey Nackt l wotcrn mick ki^,nn!nÄ 5? ^ !
sie auf solch End h,n die Ä.äden/ und etwan auch die Thu- wäre veralichen worde ) ^
ren auf eine geschlachte Art von iLtsen oder Ruptfer des beschweren ^ ^ 5
bereiten lassen. Wer ein solches beobachten würde/ därff- w kan/und b^ 'b? i^es-
te wol von manchem obenhin voraus; aber wol schwer- ff. commun vrrcl tt ni> ÄI/ÄI
»ich zur Zeit entstandener Feuer snoth ausgelachetwe,- Unaekq7nbeiten^ ^
den. Wer aber nicht hieran will/der kan sich hier bloß des Aause^ ^mH^n des beschwehrten
Lesens/ dort aber bey waltender Hitz des um so viel müh, Akr/so darlinwegen der Ge«

nieyrernguM,n.wervm. ^e6,cumund Artzeneyen aus der Apotheck bohlen muß/

ReM-3timerckutige«.
(^ap.20. ^>ror i8.is,tin.pr.ff. cle^6i!.^6 öcl.K 16 quo6.28.§.

M On denen Thüren ist zu wissen/daß denen qemei- ^"25 ^.^e^onst.lnrer. V.Lc U. icock.l'r.^s
M neu Rechten nach nichts daran gelegen / obder ^ i^'^' ^^-^q.ScOieckerr.inzcl-

Hausvatter selbige gegen der genieinen Strassen ^ ^
uswerts / oder einwerts in sein Hauß hangen ^ der/entge / welcher die Durchgangs?
,f.§.I.ucms. l.ff.6e8. ?.U.ö!Loepotl. ö.l'r ^ '
Allein an vielen Orthen ist bey gewisser Straffr

botten/daßmandie Thüren nicht aiso anhangen solle/
mir sie aufdiegenmne SttMn außgehen / wie zu sehen in also seiner Gerechtigkeit sich nicht gebrauchen kan/

w.lckerÄr A»A>wg»nge m/-be^w!u '/.»ff Ä°!

ßNsRGUUZ

a^clfiangk»cn«7er/ uns unverytndere der gemeinen 20. §.li<jomoi. ff.6e8 Lei
Skmss-N g.bmn-ht «erden. c°°s°n-k°s°?ml-r.n. n>»n. pr-.Il« ^
«t.l>.-l.8.u°.e.s.z. Welches alles ohn-Zweiffelderlk-rr.c.I. re.-»x. 4Z.

Das
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